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Aus dem Großherzogtum Heſſen

ſchreibt man uns: Schon ſeit Jahren iſt der bekannte
Führer der heſſiſchen Fortſchrittler, Pfarrer Korell,
das Ziel perſönlicher Angriffe ſeitens der Gegner.
Mit allen Mitteln häßlicher Kampfesweiſe, von
anonymen Schmähſchreiben bis zu offenen und ver
ſteckten Denunziationen bei den Behörden hat man
verſucht, die heſſiſche Fortſchrittpartei ihrer Haupt
tütze zu berauben. Beſonders eifeig haben ſich an
ieſer Unterminierarbeit die Wormſer Ecke und der

Reichsverband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
beteiligt. Betzterer hat ſich ſchon im Jahre 1906 beim
erſten politiſchen Hervortreten Korells bemüßigt ge
fühlt, ihn durch beſondere Agenten von Verſammlung
zu Verſammlung verfolgen zu laſſen. Bei der Erſatz
wahl in Alzey Bingen im Jahre 1908 hatte der
Reichsverband einen ganzen Apparat in den Wahlkreis
dirigiert, um Korell zu bekämpfen. Ihren Höhepunkt
hat dieſe Hetze bei der Erſatzwahl in Gießen erreicht.
Hier iſt der Reichsverband zwar nicht offen aufgetreten,
verfügte er doch in den Antiſemiten über kongeniale
Geiſter, die ſeine Art des Kampfes meiſterhaft zu
führen verſtanden. Jmmerhin hat Dr. Becker, der
Frankfurter Leiter der ReichsverbandsFiliale, ſich an
dem Wahlkampfe beteiligt, um Korell nach Kräften an
zugreifen. Am Tage vor der Wahl hatten die Anti
ſemiten ein Flugblatt gegen Korell verbreitet, das
geradezu von Gemeinhelten ſtrotzte und in dem der
fortſchrittliche Kandidat u. a. mit Nihiliſten und
Bombenwerfern auf eine Stufe geſtellt wurde. Dieſes
Flugblatt rief eine derartige Erregung hervor, daß
ſogar der antiſemitiſche Kandidat Dr. Werner am
Tage der Wahl dieſe Form des Angriffs bedauerte.
Nach der Wahl ſcheint allerdings die Reue der Anti
ſemiten verflogen zu ſein, rühmen doch die Deutſch
Sozialen Blätter Herrn Raab als den Urheber des
Nihiliſten und Bombenwerfermärchens. Jetzt greift
auch die Reichsverbands Korreſpondenz dieſe Ge
ſchichte auf und verbreitet ſie, verbrämt mit allerlei
hämiſchen Bemerkungen, in der ihr zur Verfügung
ſtehenden Preſſe. Es handelt ſich hierbei um einen
Satz aus dem in München herausgegebenen Kalender
Die Scholle in deren Jahresſchau die ruſſiſchen

Zuſtände in allerdings etwas derber, wenn man will
geſchmackloſer Weiſe behandelt wurden. Aus dem
Umſtande nun, daß Korell als Mitherausgeber
genannt iſt, folgern die Angreifer, daß Korell auch
dieſen Satz geſchrieben habe. Es iſt aber unumſtöß
liche Tatſache, daß er den Satz nicht geſchrieben und
vur den für die heſſiſche Ausgabe beſtimmten Teil des
Kalenders vor der Veröffentlichung geſehen hat. Ob
wohl dieſe Dinge bereits im Wahlkampfe feſtgeſtellt
wurden, fährt die gegneriſche Preſſe fort, Kapital aus
dem Kalender gegen Korell zu ſchlagen. Eine ſolche
Kampfesweiſe zeigt draſtiſch das unglaublich tiefe
e auf dem ſich hier leider die politiſchen Kämpfe

ewegen.

Die Lehre der Rachwahlen.

Unter dieſer Uberſchrift hat die Deutſche Tagesztg.“
in der Abendnummer des Sonnabend Ausführungen
veröffentlicht, die die Verlegenheit der Parteien der
Rechten zeigen. Eine Korreſpondenz hat nämlich als
Gewinn und Verluſtkonto der Nachwahlen zum
Reichstag herausgerechnet:

Die Sozialdemokraten haben 9 Mandate gewonnen
und keines verloren. Die Fortſchrittliche Volkspartei
hat 2 Mandate gewonnen und ebenſoviel verloren.
Die Nationalliberalen gewannen 3 und verloren
6 Mandate. Das Zentrum hat je ein Mandat ge
wonnen und verloren. Die Welfen haben 1 Mandat
gewonnen, keines verloren. Die Deutſchſozialen und
Reformer haben zuſammen 3 Mandate verloren, die
Konſervativen 4.

Daraus ſchließt die Deutſche Tagesztg.“: „Einen
poſitiven Gewinn haben alſo, abgeſehen von dem
welfiſchen Mandat, einzig und allein die Sozialdemo
kraten errungen, und die Vergrößerung ihres Beſitz
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ſtandes iſt wenigſtens teilweiſe auf Koſten des Libera
lismus erfolgt. Daß die Nationalliberalen drei
Mandate verloren haben, gibt der „Deutſch.
Tagetztg.* Anlaß zu dieſem Satz während die Tat
ſache, daß die Parteien der Rechten, zu denen die
Deutſchſozialen und die Reformer ja auch gehören,
ſieben Mandate verloren haben, nicht in den
Kreis ihrer Betrachtungen gezogen wird. Auf Grund
dieſer verlegenen, man kann beinahe ſagen, verlogenen
Schlußfolgerung richtet nun das agrariſche Organ
ſeine Mahnungen an die Liberalen: von einem Zu
ſammengehen mit dem Radikalismus proſitiere nur
dieſer, und die Nationalliberalen würden durch ihre
neue Taktik großen Schaden erleiden.

Und die Konſervativen? ſo darf man wohl fragen.
Was läge der Deutſchen Tagesztg.“ näher, als ſich
um den Schaden der Konſervativen und Agrarier zu
ſorgen Olcgtko Lyck kann nicht fortgeleugnet werden,
da die amtlichen Z ffern vorliegen, ſonſt würde wohl
auch hierzu der Verſuch gemacht werden. Da greift
man zu einem andern Mittel Der Siegesrauſch von
Oletko Lyck iſt doch wohl auch bei den Optimiſten
längſt verflogen, die glauben, im Oſten mit Hilfe des
liberalen Bauern und des Hanſabundes parlamen
tariſches Neuland zu erobern. Eine Behauptung,
für die natürlich jeder Beweis fehlt, während der
Gegenbeweis vorhanden iſt; das iſt die fleißige und
hoffnungsfrohe Arbeit der Liberalen aller Schattie
rungen auch in den Kreiſen, die bisher als Hochburgen
der Konſervativen gegolten haben. Auch Labiau
Wehlau kann (wegen der amtlichen Ziffern) nicht ab
geleugnet werden. Da greift die Deutſche Tagesztg.
zu einer andern Formel: Jn Labiau Wehlau herrſchten
Ausnahmeverhältniſſe, weil jener Wahlkreis
bis dahin von einer wirklichen Organiſation der
rechtsſtehenden Gruppen noch wenig berührt war.
Daß Ausnahmeverhältniſſe beſtanden, darin hat die
„Deutſche Tagesztg.“ durchaus recht; aber ſie be
ſtanden nicht für die Konſervativen, ſondern für den
Fortſchritt, der bis dahin nicht geglaubt hatte, dieſen
gegneriſchen Wahlkreis gleich auf den erſten Anhieb
erobern zu können, und noch bis zum letzten Tage im
Zweifel war, ob es ihm gelingen würde. Wenn die
Agrarier glauben, durch ſolche Formelſpielereien den
Liberalen einreden zu können: was ſie errungen haben,
ſei nichts, ſo mögen ſie es glauben, und ihrer ſei das
Himmelreich, aber auf Erden werden ſie damit nichts
ausrichten. Wir haben jedoch, bemerkt die „Frſ. Ztg.“,
berechtigte Zweifel, daß die Agrarier wirklich an das
glauben, was hier behauptet wird; es iſt lediglich
taktiſche Mache.
l

In dem Fahresbericht der Handelskammer
zu gffenbach

wird die wirtſchaftspolitiſche Lage Deutſchlands mit
großer Offenherzigkeit dargeſtellt, wobei die Hoch
ſchutzöllnerei und die neue Steuerpolitik ſehr ſchlecht
wegkommen. Es heißt in dem Bericht

„Die materielle und damit auch die kulturelle Ent
wickelung Deutſchlands wird zum nicht geringen Teil
davon abhängen, ob Verhältniſſe und Mögüchkeiten
geſchaffen werden, daß ſeine Feininduſtrien ſich in dem
Umfange entwickeln können, der unbedingt erforderlich
iſt mit Rückficht auf die Erhaltung und Beſchäftigung
ſeiner jährlich um 900 000 Seelen zunehmenden Be
völkerung. Es kann aber ohne Skrupel ausgeſprochen
werden, daß namentlich unſere bisherige, zu ein
ſeitig auf die großagrariſchen Wünſche
und die der Schwerinduſtrie Rückſicht nehmende Zoll
und Handelspolitik nicht im Intereſſe der Schaffung
dieſer Verhältniſſe und Möglichkeiten gelegen hat. Sie
hat nicht nur für unſere Feininduſtrien im Jnland,
ſondern namentlich für deren Abſatz im Ausland die
ungünſtigſten Wirkungen ausgelöſt. Jm Hin
blick auf das Ausland iſt ſie mit dafür verantwortlich
zu machen, daß imwer mehr das Hochſchutzzoll
ſyſtem an Ausdehnung gewonnen hat, wo
durch nicht nur direkt der Export unſerer Feininduſtrien
auf das nachteiligſte getroffen, ſondern auch der

37. Jahrg.
Bildung der dort immer mehr entſtehenoen Konkurrenz
induſtrien Vorſchub geleiſtet worden iſt Kommt
nun noch eine Steuerpolitik hinzu, wie ſie be
ſonders bei der letzten Reichsfinanzreform getätigt
worden iſt, welche immer wieder einzelne Verkehrsakte,

fowie beſtimmte Gewerbszweige mit den von dieſen
hergeſtellten Genuß und doch bis zu einem gewiſſen
Grade auch Bedarfsartikeln der breiten Maſſen trifft,
ſo wird die direkte und indirekte Belaſtung von Handel
und Induſtrie immer größer Nach Vage der Ver
hältniſſe iſt es kein Zufall, daß die amtliche Streit
und Ausſperrunosſtatiſtik für das Jahr 1910 ein nicht
unbedeutendes Anwachſen der Streiks und Aus
ſperrungen nachweiſt“

Das in Handel und Jaduſtrie erwerbetätige deutſche
Bürgertum wird, ſo erwartet die Handelskammer, bei
den bevorſtehenden Reichstagswahlen zu zeigen haben,
ob es die erforderliche politiſche Reife beſitzt und die
Grundurſache der gegeißelten Verhältniſſe, ſeine mangel
r Vertretung in den geſetzgebenden Körperſchaften,
erkennt.
n

zu den Reichstagswahlen.
Das Vorgehen der Tilſiter Nationaklibe

ralen, die bekanntlich, entgegen dem zwiſchen den
Nationalliberalen und der fortſchrittlichen Volkspartei
abgeſchloſſenen Einvernehmen, bei der nächſten Reichs
tagswahl für den konſervot ven Kandidaten den Mini
ſter g. D. von Moltke, anſtatt für den freiſinnigen
Kandidaten eintreten wollen, hat überall in liberalen
und ſogar in nationalliberalen Kreiſen Aufſehen und
Befremden hervorgerufen. Das nationalliberale
Memeler Dawpfboot wendet fich in einem längeren
Artikel gegen ihr eigenes Parteiorgan, die national
liberale Tilſiter Zeitung, die das Eintreten der National
liberalen für Herrn v. Moltke befürwortet hatte. Das
Memelner Blatt meint mit Recht, daß einem echten
Liberalen unter den gegenwärtigen Zeitläuften wohl
die Galle überlaufen könnte, wenn er eine liberale Or
ganiſation die Geſchäfte der volksfeindlichen Reaktion
zu fördern bemüht ſieht, und er fährt hierauf wie
folgt fort:

„Wenn die Tilfiter Zeltung ſich dagegen verwahrt,
daß wir Herrn v. Moltke als auserſehenen Zuwachs
„der ſchwarz blauen Mehrheit ausſprechen und
meint, daß wir über die Vorausſetzungen der Kan
didatur Moltke doch nicht genügend unterrichtet
ſeien, fo wiſſen wir wirklich nicht, was da richtig zu
ſtellen wäre. Weiß vielleicht die Tilſiter Kollegin
etwas davon, ob dieſer Kandidat ſich am Ende den
Nationalliberalen verpflichtet hat, als Reichstags
abgeordneter dahin zu wirken, daß die ungerech
teſten der Steuern aus dem letzten Reichäfinanz
reformbukett, auf deſſen Zuſammenfügung Herr von
Moltke als damaſiges Mitgled des Bundesrats doch
nicht ohne Einfluß geweſen ſein kann, nunmehr durch

gerechtere Steuern erſetzt werden Oder hat die
Tilfiter Zeitung irgendwann und irgendwo geſehen,
daß man ihn als liberalen Miniſter zu ſtempeln
verſucht hätte Wir haben aus der ganzen Zeit der
Miviſtertätigkelt des Herrn v. Moltke, in die doch noch
die Einbringung der famoſen Wahlreform mit dem
Motto „Steine ſtatt Brot“ fiel, nicht den Eindruck
erhalten, als ob er gegen den ſchwarz blauen Stachel
zu löcken ernſtlich willens geweſen wäre. Wenn der
Bund der Landwirte ihm ſolches zutrauen möchte,
würde er ihm ſicherlich nicht in Tilſit Niederung als
Kandidaten mit proklamiert haben. Auch der von
uns übrigens gleichzeitig mitgeteilte Umſtand, (der
vielleicht auch nur ein Gerücht oder eine Leimrute
iſt), daß Herr v. Moltke ſich vorbehalten habe, nicht
der deutſch konſervativen, ſondern der (freikonſerva
tiven) Reichspartei oder keiner Fraktion ſich anzu
ſchließen, iſt doch ſchwerlich ein Beweis und eine Ver
ſicherung dafür, daß er im Falle ſeiner Wahl gegen
die jetzige Reichstagsmehrheit ſich erheben würde.
Gerade die von der Tilſiter Zeitung ſelber mitgeteilte
und garnicht mißzuverſtehende Außerung des national
liberalen Landtagsabg. Glagtel, die Unterſtützung



der Kandidalur Moltkis ſei „nicht nur wegen des be
ſtehenden Abkommen, ſondern, ganz abgeſehen hier
von, aus allgemeinen politiſchen Erwägungen zu
empfehlen gerade die würde uns noch nachträglich
dazu berechtigen, von einer Förderung der Gegner
des liberalen Abwehrblocks, alſo von einer beabſich
tigten Förderung der ſchwarz blauen Sache durch die
Tilſiter Nationalliberalen zu reden.

Das Memeler Dawpfboot erwartet ſchließlich, daß
„jene lleine Gruppe der bündlerfreundlichen National
überalen auf ihrer j tzigen Route nach rechts keinen
allzu gefährlichen Nachtrab haben werde; dies dürfe
man zugunſten des geſunden politiſchen Sinnes bei
dem Gros der gemäßigten liberalen Wähler in Tilfit-
Niederung wodl annehmen. Den Worten, die hier
in ſo zutreffender Weiſe ein nationalliberales Blatt
dem Vorgehen der eigenen Parteianhänger in einem
benachbarten Wahlkreiſe widmet, kann von fortſchritt
licher Seite kamn etwas beſſeres zugeſetzt werden.

Zur Marokkofrage

äußerteſichder franzöſiſche Kriegsminiſter Berte
aux in einer Anſprache, die er als Vorfitzender des
Generalrats für das Departement Seineet Oiſe hielt. Zur
äußeren Politik Frankreichs erklärte der Miniſter: Frank
reich laſſe ſich nicht von Angriffs- oder Eroberungsgedanken
leiten, aber es dürfe keine Attentate auf ſeine Landeskinder
dulden, und es wünſche nicht, fich der ihm anvertrauten
Miſſion zu entziehen. Die Regierung werde ſie vielmehr
mit Klugheit, Entſchiedenheit und Feſtigkeit durchführen.
Mehrere Generalräte haben Beſchlußanträge ange
nyimmen, in denen der Wunſch ausgedrückt wird, daß den
in Fez eingeſchloſſenen franzöſiſchen Jnſtrukteuren raſche
Hilfe geleiſtet werde und Frankreich ſeine ziviliſatoriſche
Aufgabe in Nordafrika erfülle. Beſtellte Arbeit
Allem Anſchein nach iſt die Lage der franzöſiſchen

Jnſtrukteure gar nicht ſo bedrohlich, wie es franzöſiſche
Blätter und auch die in Kolvnialfieber verfgllene Regierung
in Paris darzuſtellen belieber. Die „Correſpondencia de
Eſpana“ veröffentlicht unter Vorbehalt eine Depeſche aus
Tanger, welche beſagt, daß dort aus Larrache ein Brief
eingetoffen ſei, der die Rückkehr der Mahalla Bré nond nach
Fez an)eigt

Franzöſiſche Rüſtungen. Die Truppen der
Diviſton Oran wurden mit der Bahn bis zur marokkaniſchen
Grenze befördert. Die 170 Kilometer von der Grenze zum
Muluya wurden in fünf Etappen zurückgelegt. Wahr
ſcheinlich wird man Debdu beſetzen und dort gemäß dem
frangöſiſch-marokkaniſchen bereinkommen die Polizei ein
richten. General Touteé, der Befehlshaber der Diviſton
von Oran, wird in zwei bis drei Tagen nach Taurirt
abreiſen. Um die in der Schauja befindlichen Teile der
Diviſton von Oran zu erſetzen, wird die Diviſton von Algier
zwei Bataillone Zuaven, ein Bataillon Schützen und eine
Pionierkompagmie, die eine Brücke über den Muluya

bauen ſoll, nach der marokkaniſchen Grenze ſenden Der
Dampfer „Moulouya“ iſt mit 1000 Mann von Algier nach
Caſablanca abgegangen

Ein Regiment ſpaniſcher Marineinfanterie
wird, wie der „Jmparcial“ aus Cadir meldet, am
Donnerstag nach Larraſch abgehen und dort ein Lager
beziehen.

Eine engliſche Warnung. Das engliſche Regie
rungsblatt Weſtminſter Gazette ſpricht die Uberzeugung
aus, daß die franzöſiſche Regierung keine militäriſche Okku
pation Marokkos beabſichtige, erſtens, weil dies inter
nationale Verwicklungen herbeiführen würde, zweitens
wegen der inneren Schwierigkeiten, die dieſer Operation
entgegenſtehen. Das Blatt fährt fort: Wir hoffen, daß
die franzöſiſche Regierung bedachtſam handeln und ſoweit
als möglich ſich darauf beſchränken wird, den einge
borenen Truppen franzöſiſche Offiziere zu
geben. Wirhoffenferner, daßſie internationale
Empfind lichkeiten ſchonen und ihre Nachbarn von
jedem Schritt, den ſie zu tun beabfichtigt, genau unter
richten wird. Die deutſche Regierung kann nicht gut Ein
ſpruch gegen Maßregeln erheben, die für die Sicherheit der
franzöſiſchen Miſſion und der Europäer in Fez notwendig
ſind. aber ſie wird ſicher fordern, daß der Algeciras Vertrag
in Geiſt und Buchſtaben eingehalten wird, und darin iſt ſie
natürlich völlig in ihrem Recht.

Aus Rabat wird vom 24 d. Ms. gemeldet, doß aus
Mekines eingetroffenen Briefen zufolge Mulay El Zin,
der Bruder Mulay Hafids dort zum Sultan prokla
miert worden iſt. Ein Warenlager iſt von den Zemmurs
geplündert worden, wobei mehrere jüdiſche Kaufleute
erſchlagen wurden.

Aus Fes wird vom 18. April gemeldet Der Tag iſt
ruhig verlaufen. Der Machſen hat auf Anraten des Groß
weſirs El Glaui ſeine Einwilligung in die von den Uled
Djamaag geforderte Abſetzung ihres Kaids Ben Bagdadi
zurückgezogen; dieſer Stamm verharrt daher in ſeiner feins
ſeligen Haltung. Eine große Menge von Lebensmitteln,
Mehl, Vieh und Kohlen iſt in die Stadt hineingekommen,
ebenſo 300 Hayamas, die dem Machſen ihre Hilfe anboten.
Am 19 griffen die Uled Djamag in Stärke von 2000 Mann
die Stadt im Norden an, wurden aber nach anhaltendem
Gewehr und Artilleriefeuer zurückgeſchlagen. Die Truppen
des Machſen hatten nur unbedeuntende Verluſte Die euro
päiſchen Konſuln haben in gemeinſamer Beratung be
ſchloffen, ihren Staatsagehörigen zu raten, Fes zu ver
laſſen, ſobald der Weg nach Tanger frei iſt. Von der
Mahalla Brsmond ſind Briefe vom 22. d, Mtz. ein
getroffen. Boiſſet iſt am 21. von Suk el Arba aufge
brochen, im Norden von Sebu vorgerückt und hat mehrere
Abteilungen Aufrührer angegriffen, die er mit Artillerie
feuer zerſtreute. Es beſtätigte ſich, daß die Zemmurs in
Mekines eingerückt ſind und Mulay el Zin zum
Sultan ausgerufen haben. Die Zemmurs griffen auch
Mellah an, das Widerſtand keiſtete.

Politische Uebersicht.
Geſterreich-Angarn. Der Urlaub des Grafen

Aehrenthal iſt um drei Wochen verlängert worden. Jn
ſeinem Ohrenleiden iſt noch keine Beſſerung eingetreten.
Ein Telegramm aus Lemberg meldet: Aus Kazow keß

Uhnow iſt die Nachricht von juden feindlichen Aus
ſchretitungen eingetroffen. Militär wurde re quiriert
Der Vertreter der Statthalterei iſt ugch Kazow abgereiſt
Die Ruhe wurde wiederhergeſtellt 29 Perſonen, welche
die Bauern aufgereizt hatten, wurden als Rädelsführer
verhaftet. Das Militär wurde abberufen, nur eine Gen
darmeriegbteilung bleibt am Orte zurück.

Jtalien Zu Ehren der franzöſiſchen Sonder-
geſandtſchaft fand am Montag abend im Quirinal
ein Galadiner ſtatt, bei dem der König einen Trink
ſoruch in italieniſcher Sprache ausbrachte. General
Michel erwiderte in franzöſiſcher Sprache. Beide Redner
betonten die gegenſeitigen herzlichen Beziehungen der nach
Abſtammung, Denkungsart und Sitten verwandten Völker
und hoben beſonders die Beſtrebungen zurAufrechthaltung
des Friedens hervor.

Frankreich Die Präſidenten und Direktoren
der franzöſiſchen Bahngeſellſchaften bielten am
Montag eine gemeinſame Verſammlung ab zur Beratung
der Forderung der Regierung, die Eiſenbahnbeditenſteten
wiederanzuſtellen. Mehreren Blättern zufolge beabſichtigt
die Regierung, wegen der Haltung der Eiſenbahngeſell
ſchaften in der Frage der Wiederanſtellung der entlaſſenen
Eiſenbahner vom Parlamente u a folgendes zu verlangen
Das Recht der Beſtätigung der Mitglieder des Verwal
tungsrates und der Direktoren, die Befugnis zur Ergreifung
von Maßnahmen gegen dii jenigen Geſellſchaften, welche die
Angeſtellten an der Ausübung ihrer Syndikatsrechte ver
hindern, Aufhebung des Penſionsrechts der Jngenieure,
die aus dem Staatsdienſt in den Dienſt der Eiſenbahn
geſellſchaften treten, und Abſchaffung der Auszeichnungen
für Dienſte, welche nicht im Intereſſe des Staates geleiſtet
wurden Als der Biſchof von Agen nach der Ortſchaft
La Pfume zur Predigt fuhr, wurde ſein Wagen in der
Nähe der Gendarmenkaſerne mit einem Steinhagel
überſchüttet. Die Glasſcheiben des Wagens wurden
zertrümmert und ein Diener des Biſchofs erheblich
verletzt. Der Biſchof führ unter Begleitung von
Gendarmeit weiter. Die Staatsanwaltſchaft hat die
Unterſuchung eingeleitet. Straßenkrawalle ent
ſtanden in Chhagny (Dep. So oneet Loire) zwiſchen Katho
liken und Freidenkertt, weil eine katholiſche Eiſenbahnver
einigung entgegen dem Verbote des Bürgermeiſters ihre
Fahnen weihe mit einem feſtlichen Umzuge begehen wollte.

Rußland. Nach Meldungen aus Petersburg vom
Sonnabend hat der Kaiſer dem Miniſterpräſidenten
Stolypin den St, Akexander Newski- Orden und
dem Finanzminiſter Kokowtzew den St. Wladimir Orden
erſter Klaſſe verliehen. Der Juſtizminiſter Schtſcheglo
witoww iſt unter Belaſſung auf ſeinem Poſten zum Mitglied
des Vollziehenden Senats ernannt worden. Die Verleihung
des St. Alexander Newski-Ordens an den Miniſterpräſi
denten Stolypin erfolgte durch ein kaiſerliches Reſkript, in
dem es heißt: Jhre vielſeitige Tätigkeit auf dem Gebiete
der höchſten Verwaltung, durchdrungen von eifriger Sorge
für den Nutzen des teuren Vaterlandes, hat Jhnen mein
volkkommenes Wohlwollen erworben. Jn einem
unter dem 4. März an Sie gerichteten Reſkript habe ich auf
eine Reihe wohltätiger Maßnahmen zur Regelung der
Verhältniſſe der Bauernbevölkerung hingewieſen, für deren
Audarbeitung Sie ſo erfolgreich gewirkt haben. Aufrichtig
Ihre Verdienſte um den Staat ſchätzend, verleihe ich Jhnen

den St. Alexander Newsk ederEngland. Im Unterhaus ſchreitet die Debatte
über die zweite Klauſel der Parlamentsbill, die das
Vetorecht der Lords in der allgemeinen Geſetzgebung
einſchränkt, nur langſam vorwärts, obwohl die Sitzungen
verlängert worden ſind. Die Oppoſition hat eine Reihe
von Zuſatzanträgen eingebracht, die Home Rule und ver
ſchiedene andere Maßnahmen von der Anwendung der
Parlamentsbill ausſchließen aber die Regierung erklärte,
keine Ausnahmen anzunehmen, und alle Zuſatz anträge
wurden abgelehnt.

Schweden Der König und die Königin von
Schweden ſind am Dienstag vormittag in Rom einge
troffen und am Bahnhof von dem König, der Königin, ben
Miniſtern und von Vertretern der Behörden empfangen
worden.

Spanien. Die republikaniſchen und ſozia
liſtiſchen Senatvren und Deputierten haben ein
Manifeſt an das Land gerichtet, in dem fie erklären, inner
halb und außerhalb des Parkaments die auf die Reviſton

des Prozeſſes Ferrer und anderer Prozeſſe abzielende
Kampagne fortſetzen zu wollen. Ebenſo erklären ſie, fie
ſeien durchaus gegen eine militäriſche Jntervention in
Marokko

Eürkei Der antigriechiſche Boykott dauert
in Smyrna in unveränderter Stärke an. Die VBoykot
teure bemächtigenſich wiederholt derin Smyrna eingetroffe
nen Zeitungen Als Nymphaca wird gemeldet, daß
die Boykotteure, die im vorigen Monat eine griechiſche
Olivenpflanzung in Brand geſteckt und griechiſchen Unter
tanen gehörige Weinberge zerſtört haben, in der letzten
Woche wiederum dreitauſend Weinſtöcke eines Griechen
ausgeriſſen und das Weingut eines anderen Griechen zer
a en Der Schaden wird auf mehrere tauſend Francs

t.geſ iien. König Peter gedenkt, dem Berliner
Hof im Herbſt dieſes Jahres einen Beſuch abzuſtatten.

Griecheniand. Die aus einem Admiral und Drei
anderen Offizieren beſtehende engliſche Marinemiſſi
on, die mit der Reorganiſation der griechiſchen Marine
beauftragt iſt, iſt am Montag in Athen eingetroffen

China. Aus Kirin wird der „Petersburger Telegr
Agentur gemeldet: Das Komitee der Vereinigung ver
ſchiedener Verbände der Provinz Kirin hat veſchloſfen, die
Regierung auf die Notwendigkeit hinzuweiſen, energiſche
Maßnahmen zur Bekämpfung des wachſenden Einfluſſes
Rußlands und Japans in der Mandſchurei zu ergreifen
damit einem Abfall der Mandſchurei von China vorgebeugt
werde. Die Ernennung des Japan feindlich gefinnten
Chao Erh hſün zum Generalgouverneur der Mandſchurei
ruft in Tokio Beunruhigung hervor. Die japaniſche Preffe
erblickt in der Ernennung einen unfreundlichen Schritt
der chineſiſchen Regierung gegen Japan und befürchtet
angeſichts der Japan feindlichen Stimmung in der Mand
ſchüret Verwicklungen
m

Dentſchland.
Berlin, 26. April. Der Katſer beſuchte geſtern

vormittag vom Achikelbn auf Korfu aus das öſter
reichiſch ungariſche Flaggſchiff Erzherzog Frau
Ferdinand und verweilte 19/, Stunden an Vord.

Die Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe
machten mit der Großfürſtin Michailowitſch einen
Beſuch im Königspalaſte. Das Kaiſerpaar und die
Prinzeſſin folgten dann einer Einladung der Königin
Mutter von England zur Frühſtückstafel auf der Jacht
„Viktorig and Albert“. Der Kaiſer beſichtigte, wie
ein beſonderes Telegramm hervorhebt, das Linien
ſchiff „Erzherzog Franz Ferdinand ſehr eingehend
und ſprach ſich anerkennend über den Zuſtand des
Schiffes, namentlich über die Uberſichtlichkeit des
ganzen Baus und die Klarheit der Decke aus. Er
drückte ſeine Anerkennung dadurch aus, daß er dem
erſten Offizier Korvettenkapitän Grafen Coloredo den
Roten Adlerorden dritter Klaſſe verlich. Noch vom
Flaggſchiff aus ſandte der Kaiſer an den Kaiſer Franz
Joſeph ein Telegramm in dem er ſeine Freude darüber
ausſpricht, daß er Gelegenheit gehabt habe. die Schiffe
zu ſehen. Der Kaiſer hat dem öſterreichiſch
ungariſchen Geſchwaderchef Konteradmiral Edler
v. Kunſt den Kronenorden erſter Klaſſe und dem Stabz
chef Linienſchiffkapitän Seidenſacher den Roten
Adlerorden zweiter Klaſſc, den Linlenſchiffskomman
danten Linlenſchiffskapitänen Ritter Schwarz, Fiedler
und Kailer den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe dem
Fregattenkapitän Hanſg den Kronenorden zweiter
Klaſſe und weitere Auszeichnungen an andere Offiziere
verliehen. Der Kalfer hat ſelbſt die Dekorationen an
Bord überreicht.

Prinz Heinrich der Niederlan de), der
Gemahl der Königin Wilhelming, beging geſtern das
Jubiläum ſeiner 25jährigen Zugehörigkeit zum preußi
ſchen Heere, Aus dieſem Anlaß verlieh der Kaiſer
dem Prinzen das Offizierkreuz für 25jährigen Dienſt
Seit ſeiner Vermählung wird Prinz Heinrich a la
suite der deutſchen Armee geführt. Die Auszeich
nung wurde dem Prinzen geſtern namens des Kaiſers

im Schloß Het Loo von dem Kommandanten des
Garde Jäger Bataillons, Oberſtleutnant Finck von
Finckenſtein, bei welchem Bataillon der Prinz früher
Offizier war, überreicht. Der deutſche Geſandte war
bei der Uberreichung anweſend.

Generalfeldmarſchall Frhr. von der
Goltz) hat am Dienstag das 50 jährige Jubi
läum ſeines Eintritts in die preußiſche Armee feiern
können. Er iſt hauptſächlich als Reorganiſator der
türkiſchen Armee bekannt geworden. Auch als mili
täriſcher Schriftſteller hat er ſich einen klangvollen
Namen zu verſchaffen verſtanden. Er iſt 1843 in
Blelkenfeld in Oſtpreußen geboren, hat den Feldzug

gegen Oſterreich mitgemacht, kam dann an die Kriegs
gkademie, wurde 1868 zum großen Generalſtabe kom

mandiert und machte als Generalſtabsoſftzier den
Krieg gegen Frankreich mit. 1878 wurde er Lehrer
an der Kriegsakademie. 1883 ging er nach der Türkei,
wo er 12 Jahre hindurch das ganze türkiſche Militär
weſen reorganiſierte. 1896 trat er als Kommandeur
der 5, Diviſfion wieder ins preußiſche Heer ein wurde
drei Jahre ſpäter Chef des Jngenieur und Pionier
korps und war von 1900 bis 1907 Kommandierender
General des 1. Armeekorps. Seitdem iſt er General
inſpekteur der 6. Armeeinſpektion. Am 1. Januar d. J.
wurde er Generalfeldmarſchall

(Mit der Führung der ſüdweſtafrika
niſchen Schutzkruppe) iſt, wie ſchon geſtern kurz
gemeldet, Major v. Heydebreck betraut worden.
Er gilt als einer der erfahrenſten und ſchneidigſten
Afrikaner und gehört bereits ſeit 1896 der Schutztruppe

für Südweſtafrika an. Er nahm an den Feldzügen
1897/98 teil und erwarb ſich in dem Gefecht bei Groot
berg den Roten Adlerorden mit Schwertern. Eine
ſehr rege Tätigkeit entfaltete er in dem großen Auf
ſtande der Jahre 1903 bis 1906. Hier kämpfte er
erſt gegen die Herero, dann gegen die Hottentotten und
zeichnete ſich beſonders in den Gefechten von Ongan
jira und Ovlumbo aus, auch an der Verfolgung in das
Sandfeld nahm er tell. Im Juni 1907 wurde er zum
Major befördert und als Jnſpekteur an die Spitze der
neugeſchaffenen Landespolizei geſtellt. 1910 trat

er wieder zur Schutztruppe zurück.

(Die Herbſtſeſſion des Reichstages.)
Die Münchener N. N.“ kommen noch einmal auf
ihre Meldung zurück, daß der Plan beſtehe, dem
Reichstag auch noch daß Budget für 1912 vorzu
legen. Auf das Dementi im Reichsamt des Jnnern
gibt das Blatt nichts; man möge ſich nur in einem
andern Reichsamt erkundigen oder in gewiſſen
Bundesratskreiſen. „Man täuſcht ſich, ſo ſchreibt das
Blatt weiter, über den Ernſt der Lage, wenn man
glaubt, unſere Meldung, die aus vorzüglicher Quelle
ſtantnt, als unmöglich oder ſchlecht informiert abtun
zu Iönnen. Dasſelbe hat man vor einigen Monaten
auch mit der Ankündigung der Herbſtſeſſion
gekan, und daß der Wille hierzu ſowohl bei der Re
gierung wie bel dem ſchwarz blauen Block jetzt feſtſteht,
darüber herrſcht wohl kein Zweifel mehr. Etwas
anderes iſt freilich, ob der Plan ausführbar ſein wird.
Wir haben das Projekt, daß dieſer Reichstag auch
noch das Budget für 1912 erhalten ſoll, in die Offent
lichkeit gebracht, nicht um es zu fördern, ſondern um
es zu zerſtören.



Anzeigen für Merſeburg.
Fäur dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Bublikum gegenüber keine Verantwortung

Der Kutſcher Gotthelf Alt in Halle
a. S. beabſichtigt auf dem in Merſeburger
Flur an der Kreuzung der Lauchſtedter Str
und Gerichtsrain belegenen Plane Nr. 101
ein Wohnhaus (deſſen Erdgeſchoßräume zu
Reſtaurations- und Ladenzwecken verwendet
werden ſollen, mit Nebengebäude zu er
bauen.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des
8 16 des Geſetzes vom 10. Auguſt 1904
(G.S S. 227) mit dem Bemerken bekannt
gemächt, daß gegen den beabſichtigten Bau
von den Eigentümnern, Nutzungs- Ge
brauchsberechtigten und Pächtern der be
nachbarten Grundſtücke innerhalb einer
Ausſchlußfriſt! von 21 Tagen bei dem
Kreisausſchuß Ginſprüuch erhoben werden
kann, wenn der Einſpruch ſich durch Tatſachen begründen läßt, welche die Annahme

rechtfertigen, daß die Anſiedelung den
Schutz der Nutzungen benachbarter Grund
ſtücke aus dem Feld oder Gartenbau, aus
der Land oder Forſtwirtſchaft, der Jagd
oder ſche gefährden werde.

Merſeburg, den 22. April 1911.
Der Magiſtrat.

Die Zinſen der Kaufmann Kriegner
ſchen Stiftung im Betrage von 150 Mark
ſind zu vergeben. Die Stiftung hat den
Zweck, fünf hier wohnhaften, auf hieſigen
Schulen gebildeten, unbemittelten Kauf
mannslehrlingen zu ihrer weiteren kauf
männiſchen Ausbildung durch Bücher
Privatunterricht und dergleichen eine Bei
hülfe zu gewähren. Verwandte des Stifters
werden vorzugsweiſe berückſichtigt

Bewerbungsgeſuche mit den nötigen
Zeugniſſen ſind binnen 2 Wochen einzu
reichen.

fRerſevnrg den 24. April 1911.
Der Magiſtrat

Volizei- Verordnung
betreff. die Beleuchtung von Fuhrwertken

Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes
über die Poltzeiverwaltung vom 11. März
1850 und des S 142 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 wird unter Zuſtimmung des Kreis
ausſchuſſes zu Merſeburg für den Kreis
Merſeburg folgende Polizeiverordnung er

laſſen e
Alle Fuhrwerke, auch Hundefithrwerke,

müſſen in der Zeit zwiſchen Ablauf der
erſten Stunde nach Sonnenuntergang und
Beginn der erſten Stunde vor Sonnenauf
gang auf allen öffentlichen Wegen, Straßen
und Plätzen mit mindeſtens einer, an der
linken vorderen Seite angebrachten, nach
vorn und links leuchtenden, hellbrennenden
Laterne verſehen ſein Die durchſcheinenden
Wandungen der Laterne dürfen nicht farbig
ſein. Bei nicht zur Perſonenbeförderung
dienenden Juhrwerken kann die Lakerne
e links außen an dem Zugtiere befeſtigt
werden.

8 2.
Langholzfuhren und hochgedeckte Fuhr

werke, wie Möbelwagen, Karuſſell, Kunſt
reiterwagen und dergleichen, müſſen außer
der im S 1 geforderten Laterne noch eine
zweite nach hinten leuchtende, hellbrennende
Laterne am hinteren Ende des Wagens führen

8 3.
Auf Schlitten mit Schellengeläute findet

dieſe Polizeiverordnung keine Anwendung.

84
Uebertretungen dieſer Polizeiverordnung

werden an dem Geſchirrführer mit Geld
ſtrafe bis zu 30 Mk geahndet, an deren
Stelle im Unvermögensfalle entſprechende
Haftſtrafe tritt. 5

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem
Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft

Mit dem gleichen Zeitpunkte wird die
Polizeiverordnung des Königlichen Land
rats zu Merſeburg vom 21. März 1884
aufgehoben.

Merſeburg, den 20 März 1911.
Der Königliche Landrat

gez. Graf d Haußonvilkle.
Borſtehender Polizeiverordnung wirdzugeſtimmt.

Merſeburg, den 20. März 7911.
Der Kreisgusſchuß des Kreiſes Merſeburg

gez. Graf Hohenthal, gez. Niele,
a63. Graf Waldeck, gez Mi v. Zimmermann,

gez. Weicker.

Vadſſentligt.

Merſeburg, den 3. April 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Vorſtehende Polizeiverordnung bringen
wir hiermit zur Kenntnis der Beteiligten.

Merſeburg, den 24. April 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Eine Wohnung cebeziehen

Krautstrasgse 3.
Möbliertes Zimmer

vonF. Franz Herrfu

Sparsam und doch gut Koceht jede Hausfrau mit

*Würze. Anleitung liegt jedem
Originalfläschechen bei.

Bestens empfohlen

pth, Kleine Ritterstrasse

junge Kühe und

Sonntag den 30 April steht ein Transport sehr schöner Frogrer

ganz hochtragender Kühe und Kalben, ſowie ſchöne
Kulben wit. Külben und ein

ſchöner ſprungfähiger Zuchbulle
im Casthof zum Deutsehen Haus, Bahnhof Corbetha 2. Verkauf

Reinhold Geiler, erb ine
Von Donnerstag den 27. d. M.

beſte hochtragende u. friſchmelkend

Zugvieh bei uns zum Verkauf.

e a.

ſtehen wieder in ſelten großer Auswahl

Kühe und Kalhen
(Oſtfrieſen u. Kreuzungsraſſen) dabei

ab

e

Fus/go auf &co,
Telephon 57.

Von Freitag den 28. d. Aſts. empfehle ich
eine grosse Auswahl

OAdenburger u. vſtpreußiſche

Wagenpferde,
daränter 2 Paar Rappen.
Chr. Körber, Halle a.

W PDorotheenstrasse 7, Tel. 1195.

Möbliertes zimmer
zu vermieten Ober Altenburg 24.

Guterhalt. Kinderwagen

zit verkaufen Poſtkraßze 14
1 Pezimalwage, 2 Flr. Tragur., I großer
Wolfsſpit (Rüde), 1 Kinderwagen, 3 Seuſen
und andere kleine landwirtſchaflliche Geräte
zu verlaufen Eutenbergſtraße 27
B Stück eins Ganss
ſind zu verkarfen Trebnitz 2.

Ein Ziegelammiſt zu verkaufen r 23.
10 Fuhren grober Lies (für

Vetonzwecke)

find unentgeltlich ab ufahren
Abbruch Gaſtbof Roter Hirſch

Arinen Salat
eiſeltz böinorei ſind

Sant- Kartoffeln
frühe und ſpäte Sorten, ſowie prima

Spriſe- Kartoffeln
hat abzugeben

h. Bohm, Friedrichſtraße 30.

Geſchälte Apfelſinen
empfiehlt

Kämund Hickethter,
Weißenfelſer Straße 58

Bruteier
von echten hochprämtierten
Minorkas empfiehlt

BRenne, Clobigkauer Str. 60

Achtüng! Achtung!
Heute eine Sendung

Liſchaläſer, Zier
ſtſche, Laubfrüſche
u. Waſſerpflanzen

ſchwarzen

billigſten Preiſen.
Auf n werden Aquarien vor

mir aungepflanzt
Froſchhäuſer in großer Kuswahl.

Tebendes Jiſchfutter vorrätig

ſofort zu vermieten
Friedrichtraße Nr. 12, I.

H. Lehmann,
Zierſiſchhandlung, Dammſraße 4.

eingetroffen und empfehle dieſelben zu

exenschuss,Gicht, Rheumatismus.
Todor-Pechpflaſter, Stck. 50 Pf., iſt ein
gutes Hausmittel.

Rich. Kubber Zentr. Drog. Markt 17.

Reichskrone.
Zum erſten Male hier!

Täglich abends 7 Uhr

Wroße kumlllen- Konzerte

ltal. dann ſrhecten
Zechini.r vanEin Tag an der Ridierc

Dezentes Programm.
Um gütigen 3uſorug bittet

bert Werner
hkerricht im Anſerligen

moderner Damen Garderobe
erteilt akad. geb. Dame von auswärts unter
Garantie. Dauer 4 Wochen (6 St. tägl.),
bei Anfertigung eigener Garderobe. Honorar
25 Mk. Anmeldungen erbeten von 10-1

356 Uhr. Breite Straße 16, III.
WoſcheNiden ſowie Ausbeſern
wird gut ausgeführt von

Witwe Jünger, Steinſtr. 11.
Tüchüge Vroviſions Reſſende

ſür Privatkundſchaft gegen hohe Propifion
geſucht. Bernh. Haent, Leipzig-Wahren.
A T veſuchth Zigarren Verk.

gen an Wirte c. Vergütung
event. 250 Mk. mon.Cucwig Linaioff, Uambirg 19.

Einen Lanfjnngen
(12 Jahre) ſuckt

Karl Zwanziger, Holzbandlung.

Kondllocehtlng.
H findet gewiſſenh. Ausbildung in feiner
J ne u günſtigen Bedingungen.

Angeb unt H. 3732 an Haasem-
stein Vogler A. G. Halle g. S.

Getuchloſes Moltenpulver

beſtens empfohlen von Königl. und Fürſtl.
r Päckchen a 20 Pfg. 8 zu0,650 Mk. vorrätig Dom Atzotheke

Geraer leicerstoffe
Reſte bedentend unter Preis.

B. Wendjgandl, Preußerſtr Nr. 10 1

Einladung
hilfe in Halle

am Donnerstag. Treffpunkt der Mitglieder
der Altenburger Frauenhitfe am Bahnhof
hier 2 Uhr nachmittag. Der Vorkktaud

Sterhehnsve

im Kreise Merseburg,
Die ſatzungs mäßige vrdentliche

Mitglieder Versammlung
findet am

Donnerstag 4. Mai 1911,
abends 8 Ahr,

in der „Reichskrone“ ſtatt.
Tagesordnung:

1. Bericht des Reviſors. Rechnungslegung
für 1910.

2, Vorſtands and Reviſorwahlen.
Merſeburg, den 26. April 1811.

Ker Vorſtand
Schütze. Matte Bartbel.

zum Geſuch derGeneralverſammlung der Säthſtſchen eanenſ-

für Beamte und Lehrer

Fruulein
Srhreib maſchine

ſofort geſucht. Angebote unter S 324 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Selbſtänd ge

Taillenarbeiterinnen und
Zuarbeitorinnen

bei gutem Gehalt ſofort geſuchtAtelier Bab Weinſtock,
Halle a S., Beraſtraße 7.

Die unterzeſchnete t aenverwattung
ſucht zum 1. Juni 1911 eine

Kadlhffelſchöſfran

Küchenverwaltung IL/36.
Näheres bei der Kaſſenderwaltung.
Für 15. Gat oder ſpäteruns ehrliches Müdchen,

nicht unter 18 Jahren, geſucht Mit Buch
zu melden von 12-2 oder abends nach
7 Uhr. Kleine Ritterſtraßze 14 II.

Aelteres Dienſtmädchen
für ſofort oder ſpäter geſucht

Besgel, Meuſcheuer Str. 5.
Junge Müdchen z Irihſiatragen

geſucht Gotthärdtür. 40.
Frau zur Aufwartung

für Sonnabend vormittags geſucht
Weißenſelſer Straße 61 J

Wegen Erkrankung des jetzigen wird ſp.

eine Anfwartung
Deutſcher Kaiſer.

Daners Restauration.
Donnerstag Sehlachtefest.

geſucht Hälterſtraße 36. vart.
Auſwar tung

ſofort giſucht Nenmarkt 21.
Junges Mädchen als

W. 2 U Altenb. 56

er er2 Me, ſowie Reparaturen führt ausRud. Meckert, Ober Burgſtr. 11,
PianvpMagazitt Ritter

Für ein 15jahriges Mädchen von aus
wärts wird
Stellung in leichten dienſt geſucht

Selbiges eignet ſich auch als W
Zu erfragen Halleſche Str. 78, I

a geſucht

S övehlgehlefett ee h Sohſachtefest Kutwartune
Aner Altenburg 50.

am Sonntag vom WettinerPerloce Hof Hall. Ste) bis g Klauſe
(elektr. Bahn) eine goldne

DHamennhr. Der ehrl Finder wird gebeten
ſelbige gegen gute Bel. in der Exp. abzug
Verloten en ſwarzer Sanſgürtel
auf dem Wege Neumarkt Faſanerie. Gegen
Belohnung abzugeben Entenvlan 4 II.
Schwarze Ponpadonr in Kleumer

verloren. Gegen Belobnung
Blumenthalftr. 4



Aur re Tage! Nur drei Tage!
(Ircus Charles.

Auf dem Kinderplatz in Merseburg,.
im neu konstrulerten Riesenmonsterbau.

6500 Personen fassond.
Donnerstag den 27. April nachmittags 4 Uhr

Grosse
Fremden-Vorstellung.

Donnerstag den 27. April abends 8 Uhr

Gr. Bravour-Abemchl.
Sonsationoll! Sonsationell!Freitag den 28. April nachmittags 4 Uhr

Grosse Gulu-Ahschleds-Vorstellune
mit dem ganzen grossen hervorragend zchönen Programm.

Preise der Plätzo:
Logensita 3.00 Mark 2 Plata 1,00 Mark
Sperreitz (aumeriert) 2,00 Mark 3 Plata 0,80 Mark
1. Platz 1,50 Mark Galerie 0,50 Mark

Veorverkaut nur für Abendverstellungen bei Herrn Emil Prahnert,
Kleine Ritterstr. 2, Telephon 322. Dio Cireuskasse ist täglich von 10 Uhr
vormittags an geöffnet.

Die üusserst sehenswerte Tierschau und das Indierdorf sind Donners-
tag ven 10 Uhr vorm. bis zum Dunkelwerden, Freitag dagegen nur von
10 bis 2 Ukr zur Besichtigung geöfinet. Dazu findet Konzert statt.

Zum ersten Male trifft diese schönste Sehau Europas in Merseburg
ein. Die glänzensten Sterne des internationalen Artiestentums werden auf
treten, die aensatiopellsten Tierdressuren werden gezeigt, u. a Löwen, Tiger,
Elefanten, Seelöwen, Risbären, Zebras usw.

Eine Schaustellung wert meillenwelt zu rolsen!

Sin großer Lransporr
junger, ſchwerer, hochtragender

ärsen und Kühe,ichen ine u gen ſahen en
xtöner Duchthullen zowie Jänr. Kälber

iſt bei mir eingetroffen.

L. Nürmberger
Merseburg, Tel. 28.

Dethers Rezepte

Püfferchen.
e

Zutaten: 4 Rier, 8--4 Esslöffel voll Zucker, 500 g7 Mehl, 1 Päck-
ehen von Dr. Getker's Sackpulver, Liter Milch, 2/4 Pfund Roszinen
oder Korinthen.

Zubereitung: Eier und Zucker rührt man sohaumig, gibt die
NMilch, das mit dem Backpulver gemischte Mehl und zuletet die Rosinen
oder Korinthen hinzu und rührt, bis wan einen sehönen glatten Teig erhält.
Dieser Teig wird zu Kleinen Püfferchen in Nierevfett, Butter oder Palmin
hellgelb gebacken. Man kann diese Püfferchen warm geniessen oder auch
Kalt werden iassen und mit Zuckerpulver bestreut zum Kaffee geben.
6 der sehr wohklschmeckendes, leicht herzustellendes und billiges

o

Den
Kudben-Hniſe

in

unerreicht in BauerhaftigKelt vo
und daher auch in BilligKkeit.

Bei jeder Witterung und Jabreszeit
fezuncdeste Kleidunn!

Ganz besonders zu empfeblen:

Beyer Auaben Hosen

Otto Dovhowtz,
Merseburg.

Dir tragen

Be e

Kinderwagen
die modernſten Muſter und Farben

Wilhelm Köhler,Gotthardtſtraße 6.

Echten Emmenthaler

Marke
„Herold“

Schweizer Käſe,
hochfeinen

(bisher 32 Pf.)
ves Liter

ausichl. 16 V. Flaſchenpfand

90 Pol. S 95 Bol. Gieder so t)
ensſchl. 18 V. Jiaſchenyſand

SS ſär Leuchtzwecke Pf.
2

Limburger Käſe,
ff. Harzkäſe

empfiehlt

Kdolf Kunecke,
Gutenbergſtraße 1.

Wa

W

Ileberall erhältlicht
Auskunft über Bezugsquellen kür Wiedern t bilſiSpiritus-Fentrale, verlin V. 9. je

verkäufer und Prisate erteilt bereitwillig

ür Kochzwecke

e
Ser SGrünen Salat erFahrräzer, Wringwa

empfiehlt A. MHünoh, Friedrichſtraße ſchinen, ſowie alle Zu
und Kietne Ritterſt' aße behörteile, Mäntel u. zur gefahrloſen Entfettnagskur vhne

Diät. Schachtel 2,00 Mk.

Probieren Sie unſere peinlich ſaube

eingeſchlagene feinſte e
Entfettungs- reren

(Marke Corona
Neue Matſes Heringe

beſter Qualität empfiehlt
Carl Eckardt.

e

S Zur Hackzeit
empfehle meine bekannten und bewährten

Uwlverſgl Hacmuſchinen.

Stets zur Anſicht vorrätig. Einige ange
nommene

Sackſche Hackmaſchinen
neueren Syſtems ſowie

mehrere Drillmaſchinen,
1,60 m und 1,88 m Spur, Löffel u. Schöpf
radſyſtem, preiswert zu verkaufen.

Berthold Bornsehein,
Wad Tauchſtedt.

er billigft Repargtur- Werkßat!.
Särtner, Unter Altenburg 4 Depot: Dom- Apetheke,

Pfſanzenbutter,

Elegant
schnelllaufend und

unverwüstlich z

ADLER
R A D E. R
Seit Jahrzehnten als

erstklassige Qualitätsmarke
allseitig anerkannt.

Aera vorm. Heiorich Kleyer I.-6., Frankfurt a. M.

Gegründet 1 a. 4000 ArbeiterKönigl. Preuss, Staatsmedaille in Gold für gewerdl. Leistungen.

Vertreter Gustav Schwendler, Karvtravse.

(Magarine)
beſter Erſah für Mutter.

1 Pfund nur 68 Pfg
Ste werden ſtaunen un wir haben einen

dauernden Abnehmer mehr.

Thüringer
Schokoladenhaus

Verkaufsſtelle:
Merſeburg, Kleine Ritterſtr.

Neue Ratjes Heringe
in feiner Qualität empfiehlt

Wilh. Kötteritzseh.
G Der heutigen Nummer liegt ein

roſpekt der Tuchfabrik Lehmann Rzmy
premberg, NeL. bei.



Seilage zum „Merſebnurger Correſpondent“.
Nr. 98. Donnerstag den 27. April. 1911.

Deutſchland.
Gerzog Johann Albrecht und der

Alldeutſche Verband.) Auf der Vorſtands
ſitzung des Alldeutſchen Verbandes, die am Sonntag
in Berlin ſtattfand, wurde mitgeteilt, daß Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg als Präſident
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft die Einladung zum
diesjährigen Verbandstage des Alldeutſchen Verbandes
abgelehnt hat, weil er infolge der auf dem Verbands
tage in Schandau mit Bezug auf ihn gefallenen Auße
rungen nicht in der Lage ſei, einen Vertreter zu ent
ſenden. Der Vorſitzende erinnerte daran, daß in
Schandau allerdings bei Erörterung der Welfen
frage gewiſſe politiſche Maßnahmen des Herzog
regenten, die nach der Uberzeugung der betreffenden
Redner ſchädlich wirkten, mißbilligt worden waren:
„Dieſe Tatſache habe Herzog Johann Albrecht, der
dem Alldeutſchen Verbande lange Jahre angehört
habe, veranlaßt, ſeinen Austritt durch ſein Kabinett
erklären zu laſſen.

Eine „alte unberechtigte Beſchuldi
gung“) nennt es in ihrer Abendnummer vom Montag
die Deutſche Tageszeitung, wenn die Freiſinnige Zei
tung behauptet, die Konſervativen hätten bei den letzten
Reichstagswahlen in den Wahlkreiſen StralſundRügen
und GreifswaldGrimmen die Sozialdemokraten zur
Stimmenthaltung zu veranlaſſen verſucht, indem ſie
ihren Führern Beſtechungs gelder geboten hätten.
Das agrariſche Blatt behauptet, daß die Konſer
vativen mit dieſen Verſuchen nichts zu tun haben:
„Es handelte ſich um den Verſuch eines einzelnen,
der von den Konſervativen aufs entſchiedenſte verurteilt
wurde. Der Betreffende iſt denn auch unmittelbar
nachher völlig aus dem politiſchen Leben geſchieden
Die Deutſche Tageszeitung ſtellt die Sache denn doch
harmloſer dar, als ſie iſt. Erſtens einmal handelt es
ſich nicht um den Verſuch eines einzelnen, ſondern,
da zwei Wahlkreiſe in Betracht kommen, um den Ver
ſuch mindeſtens zweier Leute. Beide Leute, d. h. die
beiden, die den ſozialdemokratiſchen Führern den Judas
lohn anboten, ſind inzwiſchen nicht, wie die Deutſche
Tageszeitung ſagt, aus dem politiſchen Leben ge

ſchieden Jn Stralſund handelte es ſich um einen
Mann, der nach ſeiner ganzen ſozialen Lage ſchlechter
dings nicht imſtande war, ſeine Begeiſterung für die
konſervative Sache auf eigene Fauſt in zwei braunen
Lappen entladen zu können. Er hat unzweifelhaft
einen Auftraggeber gehabt. Wer war das? Nur
führende Perſönlichkeiten können das Intereſſe daran
haben, ſo große Summen für einen politiſchen Zweck
zu opfern. Und in Greifswald war es der Heraus
geber des Kreisblattes, der jenes Angebot unternahm.
Sehr naiv muß derjenige ſein, der da glaubt, daß ſolche
koſtſpieligen Verſuche aus der Initiative eines irbelie
ligen Mannes heraus unternommen werden würden.
Außerdem iſt von einer offiziellen „entſchiedenen Ver
urteilung“ ſeitens der Konſervativen bisher nichts
bekannt geworden, in einer ländlichen Verſammlung
verſuchte ſogar vor einigen Monaten ein Großagrarier,

Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

(82. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.)
In der nächſten Sekunde befanden die beiden Gatten fich

allein. Außer des Kranken keuchenden Atemzügen unter
brach kein Laut die im Zimmer herrſchende Stille. Jrmgard
hatte in einem dicht neben dem Bett befindlichen Seſſel
Platz genommen. Zu ſagen, was in ihrer Seele vorging,
während ihr Blick auf Reimann rußhte, hätte ſie nicht ver
mocht. Er lag noch mit geſchloſſenen Augen. Faſt konnte
es den Anſchein gewinnen, als ob er die Anweſenheit ſeiner
Frau vergeſſen oder hatte ihn ein leichter Schlummer
übermannt? Plötzlich hob er die Lider, ſein Blick durchirrte
unruhig ſuchend den ganzen Raum, ſenkte fich dann durch
bohrend in Jrmgards Augen.

„Arnold?“ fragte er mit heiſerer Stimme. „Warum
brachteſt du ihn nicht mit Gönnſt du mir meines Sohnes
Anblick auch jetzt noch nicht

„Jch wollte ihm eine ſchmerzliche Erinnerung erſparen
verſetzte Jrmgard leiſe. „Doch, wenn es dein Wunſch iſt;
Arnold zu ſehen, laſſe ich ihn holen.“

„Nein unterbrach Theo ſeine Frau „es iſt ſo
beſſer vielleicht morgen, wenn dann noch Zeit. Was
trieb dich zu mir? Jſt's der Triumph über dein
gewonnenes Spiel

„Doktor Steins Telegramm berichtete von deiner Sehn
ſucht nach mir verſetzte Jemgard ſanft, mit aller
Seelenkraſt ihre ſchmerzliche Empfindung beherrſchend;
„da ließ mir der Gedanke: Du könnteſt nach meiner Gegen

wart verlangen, um dein Herz zu erleichtern, keine Ruhe!“
Den Blick ſtarr auf Jrmgards ſchneeweißes Antlitz

geheftet, als müßten ihre Augen und Mienen ihm die
Wahrheit ihrer Worte beſtätigen, ſchwieg Theodor eine
Weile ſtill.

„Jch glaube dir ſagte er endlich in heiſerem
Flüſterton. „Mein Herz erleichtern ja ich will's.
Komm näher lege dein Ohr an meinen Mund
dichter, noch dichter ſo iſt's gut nun denn ich
ich habs's getan ich wollte Ritters Tod weil

ich ihn haßte du weißt warum Jrmgard

die Sache bis zu einem gewiſſen Grade moraliſch zu
rechtfertigen. Von einer alten unberechtigten Be
ſchuldigung iſt alſo keine Rede, vielmehr iſt unzweifel-
haft in jenen beiden Wahlkreiſen von konſervativer
Seite ein Beſtechungsverſuch unternommen worden.
Daran iſt nicht zu rütteln, wenn es der Deutſchen
Tageszeitung auch noch ſo unbeq tem iſt.

Keine Maßregelung eines fort
ſchrittlichen Lehrers.) Wir hatten nach einer
Meldung der „Königsb. Hart. Ztg.“ berichtet, daß
dem vom Provinzialſchulkollegium zum Direktor des
Königl. Gymnaſiums zu Oſterode berufenen Profeſſor
Schmidt in Jaſterburg die Beſtätigung vom Kultus
miniſter verſagt ſein ſoll, weil er als Anhänger der
fortſchrittlichen Volkspartei deren Aufrufe wiederholt
unterſchrieben haben ſoll. Wie nun die Jnſterburger
„Oſtdeutſche Volkszeitung“ erfährt, kann hiervon
ſchon deshalb keine Rede ſein, weil ſich Profeſſor
Schmidt niemals politiſch betätigt, ins
beſondere keinen freiſinnigen Wahlaufruf unterzeichnet
hat. Offiziös wird jetzt mitgeteilt, daß Profeſſor
Schmidt die Beſtätigung wegen ſeines Alters er
iſt allerdings erſt 56 Jahre und wegen ſeines
ſchwankenden Geſundheitszuſtandes verſagt worden iſt.

(Jm Falle des Lehrers Stark-Seehof)
hatten die Lehrervereine Rummelsburg und Alt
Kolziglow, ſowie der Kreislehrerverein Rummelsburg,
deſſen Vorſitzender Herr Stark iſt, die Abſicht gehabt,
eine Petition an das Kultusminiſterium zu Gunſten
Starks zu erlaſſen. Aber dieſer Plan ſcheint in den
oberen Regionen Anſtoß erregt zu haben. Denn,
wie die Oſtſee Zeitung zu melden weiß, hat der Kreis

ſchulinſpektor Bornhagen-Rummelsburg die Vor
ſtandsmitglieder der drei genannten Vereine zu ſich
beſchieden und ſie dringend gewarnt, für ihren Vereins
kollegen Partei zu ergreifen und ſich überhaupt in der
Politik zu betätigen. Natürlich war das nur ein
„perſönlicher Rat“ des Herrn Kreisſchulinſpektors.
Die Lehrer aber wiſſen, was ſie von ſolchen freund
ſchaftlichen Ratſchlägen zu halten haben.

(Dr. Roeſicke für ſozialdemokratiſche
Stichwahlhilfe) Jn einer Verſammlung in

Lenſahn warf Dr. Roeſicke den Freiſinnigen vor, daß
ſie häufig auf Krücken der Sozialdemokratie in den
Reichstag kämen. Ein Patriot dürfe ſolche Hilfe
nicht annehmen. Als der fortſchrittliche Parteiſekretär
v. Rautenkranz ihm dann den Fall des konſervativen
Abgeordneten v. Bolko in freundliche Erinnerung
brachte, gab er klein bei und erklärte: Jeder kon
ſervative Mann kann ruhig die bekannten
drei Stichwahlforderungen der Sozial
demokraten unterſchreiben, da dieſe Forde
rungen nicht gegen das konſervative Programm ver
ſtoßen.“ Damit hat Dr. Roeſicke offen ausgeſprochen,
daß auch die Konſervativen ſehr gerne ſozialdemo
kratiſche Wahlhilfe annehmen, wenn ſie zu haben iſt,
und mancher von ihnen froh wäre, wenn er bei der
nächſten Wahl auf den ſo geſchmähten „ſozialdemo
kratiſchen Krücken“ in den Reichstag kommen könnte.

e

blicke mich nicht ſo voller Entſetzen an ich habe
dich geliebt von früheſter Jugend ſonnte ich mich in dem
Traum einſt mit dir Paulinenhof zu beſitzen
meine ehrgeizige Mutter eitel auf ihren Sohn
beſtärkte mich in meinen Zukunftshoff iungen

Er ſchwieg erſchöpft, bis er ſo viel Kraft geſammelt,
um fortfahren zu können:

„Jrmgard du darfſt mein Geheimnis keinem
Menſchen verraten verſprich es mir es iſt das Be
kenntnis eines Sterbenden du ſchweigſt? Willſt du
mein Kind lehren dem Andenken ſeines Vaters
zu fluchen? Jrmgard?“

Reimanns Stimme ſchwoll an wie in Seelenangſt, ſein
Blick ſuchte flehend den ihren „das darfſt du nicht nie

niel! Hörſt du? Nie darfſt du meinem unſerem
Sohn erzählen. Schwöre mir du willſt vergeben
und vergeſſen ſchwöre im Angeficht des Todes,
e e die Feſſel löſt dich frei macht frei Jrmgard
ſchwöre

Die Stimme verſagte, doch die flehenden Blicke ſprachen
deſto beredter, dringender

Was während Theos ſchrecklichem Geſtändnis in der
in ihrer tiefſten Tiefe erſchütterten Frauenſeele vorging,
vermögen Worte nicht auszudrücken.

Obgleich Jrmgard nun ſchon vor Monden über den
Urheber der Freveltat entſetzlichen Aufſchluß erhalten hatte,
traf jede die Wahrheit bekennende Silbe aus dem Munde
des Verbrechers ihr Herz wie ein tödlicher Schlag. Schmerz
und Grauen umfingen ſie mit lähmendem Bann, dem ſie
mit aller Gewalt ſich zu entreißen verſuchte, als fie Theos
fiebriſch glänzende Augen in flehender Bitte auf ſich
gerichtet ſah.

Jemgard ergriff die ſich mühſam entgegenſtreckende
Hand des totwunden Mannes und ſagte mit feſter Stimme

„Was du mir getan, Theo, verzeih ich dir, und hoffe
auch, der Allbarmherzige wird dir, dem Reuerfüllten, ein
gnädiger Rühter ſein

Jn Theos Blick und Mienen ging eine auffallende
Wandlung vor, ſie ſtrohlten auf in einem ſanften Licht, um
ſeinen Mund legte ſich ein weiches Lächeln, während er
ſchwer atmend lächelte

„Dank dir Dank, daß du gekommen! Vergib!
Dank ſo Arnold dann verwirrten fich ſeine Sinne.

Andere Forderungen haben auch die freiſinnigen Ab
geordneten nicht bewilligt, denen ſozialdemokratiſche
Stichwahlhilfe geworden iſt. Herr Dr. Roeficke be
merkte hierbei, daß die konſervative Parrei ſelbſtver
ſtändlich keinen Antrag auf Anderung des Reichstags
wahlrechts ſtellen könnte, well ſie dadurch ihr eigenes
Grab graben würde. Eine ſolche Anderung müßte
von der Regierung gemacht werden. An Ausnahme
geſetze ſowie eine Verſchlechterung des Kogalitionsrechts

glauben die Konſervativen aber nicht. Dr. Roeſicke
hatte anſcheinend ſeinen liberalen Tag.

(Die „Deutſch-Sozialen Blätter“) be
kennen ſich abermals zu der Theorie, daß es vor allem
darauf ankomme, denLiberalismuszuſchwächen,
ſelbſt wenn die Sozialdemokraten dadurch
Sitze gewinnen. Ausdrücklich wird erklärt, daß
bei einer Entſcheidung zwiſchen Liberalismus und
Sozialdemokratie die Antiſemiten Gewehr bei Fuß
ſtehen werden und zwar „aus Gründen der Reinlich
keit und des Anſtandes“. Um übrigens zu zeigen,
mit welcher „Reinlichkeit“ und mit welchem Anſtand
die Antiſemiten den Kampf gegen den Liberalismus
führen, zitieren wir noch folgende Sätze aus dem
Artikel der Deutſch Sozialen Blütter“: „Wir geben
es ohne Weiteres zu, daß der heiße Wunſch in
unſerem Herzen lebt, alle fortſchrittlichen
Regungen im deutſchen Vaterlande nicht nur zu
unterdrücken, ſondern mit Stumpf und Stil
auszurotten, weil wir anders keinen Weg ſehen,
die perſönliche Freiheit der Deutſchen zu ſichern vor

gierigen Gelüſten des jüdiſchen Börſen
kapitals, deſſen Hausknecht die Fort
ſchrittspartei iſt. Wir verhehlen es auch gar
nicht, daß wir dieſe häßliche Erſcheinung im politiſchen
Leben Deutſchlands ar liebſten mit dem berühmt ge
wordenen zwei karzen Worten jenes Richters aus
dem Kollegium des Herzogs Alb a verurteilen möchten,
und wir bedauern nur, ſolchen Worten nicht
die entſprechenden Taten folgen laſſen zu
können Der Pſeudoliberalismus von
heute iſt ein jämmerliches Gebilde, ſchamrot
werden die Begriffe von Freiheit und
Recht, deren Namen er ebenſo unnütz im Munde
führt, wie das Wort Fortſchritt. Er iſt ein Hohn
auf alle wahre Kultur. Auf jedem Blatte
unſerer parlamentariſchen Geſchichte kann er ſeinſelb
geſchriebenes Todesurteil finden; er hat ſich
jedem wirklichen Fortſchritt in verknöcherter Eng
herzigkeit entgegengeſtellt. Wenn er noch eine Spur
von Ehrlichkeit beſäße, dann ſollte er den Krebs
zu ſeinem Wappentier wählen. Für den kommenden
politiſchen Reformator müſſen wir die Aufräumungs
arbeiten beſorgen, er darf ſich mit ſolchem Klein
kram nicht aufhalten. Höhſtens, daß er mit einer
verächtlichen Fußbewegung auf den im Wege
liegenden Reſt des Liberalismus hinweiſend, den Befehl
gibt: Fort mit dem muffigen Gerümpel!
Jungens, macht euch ein Oſterfeuer damit! Brennen
wir das Lügenzeug ja noch wohl.“

Der Gegenwart ſeiner Frau ſich nicht mehr bewußt
hielten dennoch ſeine heißen Finger ihre kalte Hand wie
mit eiſernen Klammern umſpannk.

Jrmgard verſuchte vergeblich, ſich loszureißen, oder mit
der freien Hand die Klingel zu berühren Unhelmliche
Schauer durchrieſelten fie, ſie wollte ſchreien, aber kein
Laut drang über ihre Lippen.

Kalter Schweiß trat auf ihre Stirn, fie fühlte fich einer
Ohnmacht nahe, als der Kranke plötzlich ein durchdringend
gellendes Lachen ausſtieß. Jm nächſten Augenblick wurden
die Türen raſch geöffnet, und der Arzt eilte herbet.

Mit raſchem Blick die Situation überſchauend, löſte
Doktor Stein mit ſanfter Gewalt Jrmgards Hand aus der
Hand des Patienten. Die an allen Gliedern zitternde Frau
ins Nebenzimmer geleitend, ſagte er mit dem Ausdruck
herzlicher Teilnahme:

„Beruhigen Sie ſich! Nehmen Sie bitte dieſe Tropfen,
Sie werden Jhnen gut tun.“

Wie Doktor Felix Stein vorausgeſagt, überlebte Rei
mann den Tag nicht. Ohne daß er ſein Bewußtſein wieder
erlangte, erlöſte ihn am Spätabend der Tod von ſeinen
qualvollen Leiden.

Jrmgard ſah ihren Mann nicht wieder. Jhre ſchweren
Seelenkämpfe hatten die zarte Frau körperlich derartig an
gegriffen, daß der Arzt zur allmählichen Hebung der voll
ſtändig erſchöpften Kräfte mögliche Ruhe, Fernhaltung
jeder Aufregung aufs ſtrengſte anbefahl. Ja folgedeſſen
blieb fie auch Theos Begräbnisfeier fern, er erhielt die letzte
Ruheſtätte in Paulinenhof.

Anſtatt Jrmgards ſchritt zwiſchen Steuerrat Röder und
Gemahlin ein keiner ſchwarzgekleideter, blondgelockter
Knabe, in der Hand einen großen Strauß blüßender
Veilchen, die er dem Toten mit in die Gruft geben ſollte.
Mit großen Augen blickte Arnold halb ſcheu, halb ver
wundert auf das glänzende Leichengepränge und auf das
zahlreiche Gefolge, das ſeinem armen, lieben Papag, den er
nie, nie wiederſehen würde, das letzte Geleit gab.

Heimatsluſt! Frühlingszauber! Beides bewährte an
Jrmgard ſeine wunderbar heilſame Kraft. Freilich das
meiſte zur Geſundung trug die allmählich wiederkehrende
Lebensfreude bei. Jhr geliebtes Paulinenhof umſchloß ihre
Welt. Hier lebte ſie in ſtiller Zurückgezogerhiit.

(Fortſetzung folgt.)



Drovinz und Amgegench
Halle, 25. April. Auf mehreren Gruben der

Riebeckſchen Montanwerke ſind Arbeits
einſtellungen erfolgt. Auf der Grube „Walthers
Hoffnung bei Stedten legten 100 Mann ohne
Kündigung die Arbeit nieder, auf der Grube „Kupfer
hammer“ bei Oberröblingen kündigten 76 Mann, auf
der Grube „Credner“ 72 Mann und auf der Grube
„Robert“ bei Wansleben 152 Mann.

Weißenfels, 25. April. Soweit es ſich zurzeit
überſehen läßt, haben geſtern etwa zwei Drittel
ſämtlicher Arbeiter auf den Werken im Zeitz
Weißenfelſer und Meuſelwitzer Revier gekündigt, auf
einigen Gruben mehr, auf anderen weniger. Die ein
zelnen Werke ſuchen ſelbſtverſtändlich auswärtige Ar
beiter heranzuziehen, die ſie im Tazbau auch ſehr gut
beſchäftigen können, und ſo werden denn verſchiedene
andere Arbeiter überflüſſig werden. Die Streikenden
werden ſich auf einen langen Kampf einrichten müſſen.
Daß die Verhältniſſe für die Arbeiter viel ungünſtiger
liegen als für die Werkbeſitzer ſteht feſt. Viele Werke
haben die Arbeiter den Winter hindurch beſchäftigt,
weit mehr, als es in ihrem Intereſſe lag. Nun aber
kommen ihnen die angehäuften Vorräte zugute.

t Rehmsdorf (Keeis Zeitz), 25. April. Zu dem
Schadenfeuer in der hieſigen Chemiſchen Fabrik,
von dem wir geſtern meldeten, wird noch mitgeteilt,
daß eine Verzrößerung der Feuersgefahr durch die
vorhandenen Ben invorräte nicht zu erwarten war.
Die Vorſichtsmaßnahmen ſind hier ſo getroffen, daß
bas Benzin ſofort vor jeder Exoloſion geſchützt werden
kann. Das Feuer vernichtete übrigens nur einen
Tell der Lagerräume, die mit Rohmaterial, in der
Hauptſache Lederabfällen, gefüllt find. Der Schaden
beträgt 150 000 Mk.,, der jedoch durch Verſicherung
gedeckt iſt.

t Magdeburg, 25. April. Die Beſtätigungs
urkunde des Erſten Bürgermeiſters Schmied el aus
Kolberg als Zweiter Bürgermeiſter der Stadt Magde
burg iſt beim Magiſtrat eingegangen. In dieſen
Tagen feierte das König Wilhelm-Gymnaſium
das 25 jährige Beſtehen der Anſtalt. Direktor
De. Kaaut veranlaßte zwei Oedipus Aufführungen
durch S Hüler im Stadttheater, denen eine eigne
Uberſetzung der Oedipus Tragödie, die im Druck er
ſchienen iſt, zugrunde lag. Im Hauſe Altes Fiſcher
ufer 8 wurde geſtern nachmittag die völlig ver
kohlte Leiche der dort wohnenden Witwe Barby
vorgefunden. Die von der Behörde vorgenommene
Unterſuchung ergab, daß die alte Frau ſich mit einem
brennenden Spirltusgpparat zu ſchaffen gemacht hatte,
der an der Erde ſtehend vorgefunden wurde. Herbei
müſſen die Kleider in Brand geraten ſein, wodurch der
qtalvolle Tod der Amſten herbeigeführt ſein dürfte.
Die Leiche wurde mit dem Kopfe halb in einem
Waſſerelmer befindlich vorgefunden

f Blankerburg (Harz), 25, April. Jan der
vergangenen Nacht brannte das Hotel Fürſtenhof
vollſtändig nieder. Das Perſonal konnte nur das
Notwendigſte retten.

f. Defſau, 25. April. Der hieſige Anhaltiſche
Gartenbauverein veranſtaltete anläßlich ſeines
75 jährigen Beſtehens eine Ausſtellung von blühenden
Gewächſen und Blattpflanzen uſw.

f Eiſenberg, 25. April. Der gelſtig nicht
normale 14 jährige Sohn des Landwirts Bauer
ſtürzte heute vormittag in einen 30 Meter tiefen
Brunnenſchacht. Der Junge wurde lebensgefährlich
verletzt.

t Weimar, 25. April. Gegen den Oberbürger
meiſter von Eiſenach, Schmied er, hat die weimariſche
Staalsregierung ein Diſziplinarverfahren ein
geleitet. Schmieder hat einen Verein gegründet, der
die von der Regierung verbotene öffentliche Auf
führung der Weiſerſchen Jeſus Feſtſpiele durchſetzen
will. Darin erblickt die Regierung ein Auflehnen
gegen ihre Autoritätt.

f. Weimar 26. April. Die Frage, wer ein
Veteran iſt, wurde im ſtäbtiſchen Gemeinderat ein
gehend erörtert. Veranlaſſung hierzu bot ein früherer
Beſchluß die Veteranen der Kriege von 1864, 1866
und 1870/71, deren Enkommen bis 1200 Mk. jährlich
betrage, von der Einkommenſteuer zu befreien. Die
großherzogliche Bezirksdirektion ſowie die Vorſtände
der dortigen Kriegervereine erklärten auf eine Anfrage,
daß nur derjenige als Veteran zu gelten habe, der
vor dem 2. März 187 1, dem Tage der Rat fizle
rung des Prälimingtfriedens, nach Frankreich gezogen
iſt, ohne Rückſicht darauf, ob er noch ins
Feuer gekommen iſt oder nicht. Der Ge
meinderat ſchloß fich dieſer Auffaſſung an, obwohl ein
zelne Mitglieder betonten, daß auch die Nichtkombat
tanten ſchwere Opfer gebracht haben.

f. Koburg, 25. April. Rechtsanwalt Roß
teutſcher wurde gegen Stellung von 10000 Mark

gution aus der Haft entloſſen. Roßteutſcher war,
wie wir breit melbeten, kürzlich vom Ehrengerichte
aus dem An wäliſtande ausgeſchloſſen und dieſer Tage
unter em Verbachte verſchledener ſchwerer Vergehen
verhaftet worden.

Rerleburg und Umgebung.
26. April.

Mehrere Mitglieder des Magiſtrats und des
Stadtverordneten Kollegiums beſichtigten am Diens
tag den za. 20 Morgen großen Hetzerſchen Garten
gegenüber den Mühlwieſen. Das günſtig gelegene Terrain
dürfte ſich, zumal durch die Dietrichſche Fabrikbahn
auch Bahnanſchluß vorhanden iſt, zu den verſchiedenſten

ſtädtiſchen Unternehmungen, deren Anlage in nächſter
Zeit in Frage kommt, ſehr gut eignen.

Nordoſtthüringer Turngau, BezirkMerſeburg Am Sonntag den 30. April nachm'ttags
3 Uhr findet gleichzeitig in Schafſtädt und Keuſchberg
das Probeturnen ſämtlicher Vereine des Be
zirks für das Gauturnfeſt ſtatt, anſchließend daran
Vorturnerſtunde. Die Vereine Frankleben, Groß Kayna,
Kötzſchen, die zwei Vereine zu Lauchſtedt, Allgemeiner und
Männer Turnverein Merſeburg, Mücheln, OHlitz, Neumark,
Niederclobicau, Schkopau haben fich in Schafſtädt ein
zufiaden. Die Vereine Groß Corbetha, Horburg, Kötſchau,
Lützen 1861, Rothſtein, Freie turn. Vereinigung und Eo.
Männer und Jünglingsverein Merſeburg Veſta Goddulg,
Wegwitz Wengelsdorf haben ſich nach Keuſchberg zu
begeben. Bei günſtigem Wetter Abfahrt Merſeburg bis
Lauchſtedt 1,38 Uhr, dann zu Fuß nach Schafſtädt; nach
Keuſchberg Abmarſch vom „Cafino“ in Merſeburg um
1 Uhr, ſonſt per Bahn 134 Uhr. Jn der Vorturnerſtunde
in Schafſtädt haben vorzuturnen: 2 Stufe Rick: Jahnſcher
To. Schaſſtädt; 1. Stufe Barren: Männer To. Merſeburg;
1. Stufe Pferd: MännerTo. Lauchſtedt. Gau- und Be
zirksfreiübungen: Bezirk turnwart R. Ochſe. Jn Keuſch
berg haben vorzuturnen: 1. Stufe Reck: To. Keuſchberg;
2. Stufe Barren: To. „Friſch auf“ Groß Corbetha; 2, Stufe
Pferd: Eo. Jünglings verein Merſeburg. Gau und Be
zirksfreiübungen: Stellv. Bezirksturnwart W, Röder.
Da die Bezirke in Cönnern zum Gauturnfeſt das erſte Mal
einzeln in Maſſenübungen auftreten, ſowie das Vereins
turnen mit Wertung eingeführt wird ſo iſt es notwendig,
daß ſich die Vereine zahlreich an dieſen Vorturnerſtunden
beteiligen, damit dieſe Sinrichtungen im Gau recht guten
Erfolg haben.

Volksbibliotheken in der Provinz
Sachſen Die Geſellſchaft für Verbreitung
von Volksbildung hat in der Provinz Sachſen in den
letzten fünf Jahren 2150 Volks bibliotheken mit
38865 Bänden begründet und unterſtützt. Es
erhielten Bücherzuwendungen in den Jahren

1906 292 Bibliotheken 4998 Bände,

1997 881 63891908 428 7621190) 571 85451910 578 10Jn 5 Jagren 2100 Doriorheren 98300 Dande.
Die Geſellſchaft gibt gegen mäßige Jahresbeiträge
Wanderbibliotheken und Eigenbüchereien im
Werte von 60--200 Mark ab. Die Wanderbibliotheken
können alljährlich bei völlig freier Wahl der Beſtände aus
dem Katalog der Geſellſchaft umgetauſcht werden. Die
Eigenbüchereten werden in vier Jahren freies Eigentum
der Gemeinden Anträge ſind zu richten an die Geſellſchaft
für Verbreitung von Volkebildung. Berlin, N. W. 21,
Lübeckerſtraße Nr. 6. Von der Geſchäftsſtelle werden
orientierende Druckſachen koſtenfrei abgeſandt.

Vom Neumarktsjahrmarkt. Am Montag
war der Verkehr auf dem Jahr markt ein ſehr reger.
Infolge des ſchönen Wetters hatten ſich auch viele
Landleute eingefunden und zeigten eine recht rege
Kauf und Schauluſt. Die Verkäufer dürften alſo
mit dem Haupttage des Marktes zufrieden geweſen
ſein. Auch am Dienstag und Mittwoch war der
Markt gut beſucht. Die neue einſeitige Aufſtellung
der Buden geht bis ans Pfarrhaus; wie aus dem ſich
glatt abwickelnden Perſonen und Fuhrverkehr zu er
ſehen war, man hiermit wirklich eine Beſſerung
geſchaffen. Beim nächſten Jahrmarkt ſoll die Auf
ſtellung auf der anderen Seite erfolgen Lider bot
die Krautſtraße wieder ein tadelnswertes Bild.
Wie üblich, ſtanden hier Eßwaren zum Verkauf, alſo
Fiſch und Wärſtchenbuden. Bei dem rieſigen Ver
kehr gingen nun infolge des leichten Windes von der
noch immer ungepfl aſterten Straße fortwährend Staub
wolken auf, die ſich ſowohl dem Publikum wie auch
auf den Eßwaren läſtig bemerkbar machten. Ein Be
fahren mit dem Sprengwagen möchte daher zu
empfehlen ſein, denn die Hoff ung auf Pflaſterung
dieſer längſt an beiden Seiten bebauten Straße hat
man nach den bisherigen negativen Erfolgen ſo ziem
lich aufgegeben

Ein eigentümlicher Un fall paſſierte dieſer Tage
in der Olgrube. Als der etwa 12jthrige Sohn des
dort wohnenden Arbeiters L. abends gegen 9 Uhr
nach Hauſe ging, wurde er von einem Hunde attackiert,
der ihm die Hoſe zerriß. Auf der ſchleunigen Flucht
vor dem Kö er kam der Junge zum Sturz und erlitt
hierbei einen komplizierten Beinbruch, der ſeine Uber
führung nach Halle nötig machte. Der Fall wird
vorausſichtlich ein gerichtliches Nachſplel haben, da
ne mer des Hundes behauptet, daß derſelbe nicht
biſſig iſt.

Der Circus Charles iſt Mittwoch früh hier
eingetroffen und hat ſofort mit dem Aufbau der um
fangreichen Zelte auf dem Nülandtsplatze begonnen.
Viele Neugierige hatten ſich hierzu eingefunden. Jn
den Nach mittagsſtunden tauchten in den Straßen der
Stadt die verſchiedenſten Völkertypen auf, die in ihrer
Nationaltracht lebhafte Aufmerkſamkeit hervorriefen.
Die Eröffnungs Vorſtellung beginnt heute abend
8 Uhr. Jm übrigen verweiſen wir auf die
bezügl. Jnſerate.

s Schkopau, 25. April. Wie wird der
kommende Sommer? Ja dieſem Jahre treibt
die Eſche bereits lange ihre zarten Blütendolden, ehe
die Elche ſich beq iemt, die erſten Augenſproſſen anzu
fetzen. Bekanntlich lautet die alte Bauern Wetter
regel: Treibt die Eiche vor der Eſche hält der
Sommer große Wäſche. Das Gegenteil lautet und
trifft für dieſes Jahr zu: Treibt die Eſche vor der
Eiche hält der Sommer große Bleiche. Demnach
wäre ein trockner, heißer Sommer in Ausſicht. Ob
es aber eintrifft, bleibt abzuwarten.

v. Schkopau, 24. April. Große Mengen
von Pflaſterſteinen zum chauſſieren unſerer
Chauſſee ſind in dieſen Tagen angefahren worden.
Nachdem dieſe Steine geſchottert worden ſind, werden
ſie nicht wie bisher mit Waſſer eingewalzt, ſondern
mit einer Teerſchicht, ſo daß dadurch eine Art Asphalt
entſteht. Dieſe Herſtellung hat den Zweck, eine zu
ſtarke Staubentwickelung zu verhindern, was gerade
auf unſerer verkehrsreichen Chauſſee ſehr zweclmäßig iſt.

8 Söpitz-Söſſen, 26. April. Ein Naturfreund
ſchreibt uns: Jntereſſant iſt es zu beobachten, mit
welchem Scharffinn hier die Krähen zu Werke
gehen. Um der enormen Mäuſeplage zu ſteuern,
fängt man jetzt dieſe mittels Holzröhrenfallen,
die in die aufgewühlten Löcher geſteckt werden. Dieſe

ausgelegten Fallen revidieren die Krähen ſehr
aufmerkſam und holen ſich die gefangenen toten Mäuſe
heraus. Der Kopf der Maus bleibt dabei, durch die
Deahtfeder in der Falle feſtgehalten, in dieſer zurück.
Oft verſchleppen auch die Krähen die Fallen auf
fremde Ackerſtücke, ſo daß ſie dem Eigentümer ver
loren gehen.

G. Raßnitz, 25. April. Bergingenieur Herden aus
Merſeburg eröffnete in vergangener Woche in einem Vor
trage im Gaſthofe des Herrn Thomas, daß erneut eine
Geſellſchaft geſonnen ſei, die im Auengelände liegenden
Grundſtücke zwecks Kohleabbaues auzukaufen.
Den Bedingungen lag der Röderſche Vertrag zu Grunde;
nen kam hinzu, daß der Preis pro Morgen 2200 Mark be
tragen und die Zahlung in fünf gleichen Jahresraten, be
ginnend mit dem 1. Oktober d. Js., erfolgen ſolle. Die
Auflaſſung ſoll nach der letzten Ratenzahlung geſchehen
Alle Beſitzer ſollen ausnahmslos den gleichen Preis er
halten. Auch wird ſich die Geſellſchaft tunlichft bemühen,
den Bau der Elſtertalbahn zu fördern. Die notarielle
Vollziehung des Vertrages wird vorausſichtlich nächſten
Sonntag ſtattfinden. Bei den zahlreich erſchienenen Be
ſitzern fanden die Ausführungen Anklang.

8s Aus der Saalaue, 26. April. Nach Regen
bürftet das Land. Seit Wochen iſt in unſerer Gegend kein
Tropfen gefallen. Und doch bedarf die junge Saat zu ihrem
Wachstum, bedürfen blühende Bäume und Sträucher
dringend des Lebensſaftes, ohne den nichts auf Erden ge
deihen kann. Zwar ſchien es ſchon einige Male ſo, als
wolle der Himmel ſeine Schleuſen öffnen, und dunkle
Wolken ſäumten den Horizont. Aber immer wieder zogen
ſte vorbei, der blaue Himmel brach wieder durch und ent
täuſcht blickte der Landmann der entſchwindenden Hoffnung
nach. Dicker Staub lagert auf den Landſtraßen, und jeder
Fußtritt ſcheucht ihn auf. jeder rollende Wagen wirbelt
Wolken empor. Der Menſch aber wird matt in der faſt
ſommerlichen Hitze, die die letzten Tage uns gebracht haben.
Und doch gibt es keine Schonung, denn wenn Saatgzeit iſt,
dann muß ſie auch benutzt werden. Jn keinem Stande iſt
das Wort „zu ſpät“ ſo gefürchtet, wie in dem ländlichen
Da gibt es j tzt vor allem Kartoffeln zu ſtecken und Rüben
kerne zu legen. Angefangen iſt damit ſchon, aber beendet
iſt die Arbeit bei weitem noch nicht. Gerade der Auen
boden aber iſt gegen Trockenheit ſehr empfindlich. Wenn
daher nicht bald Regen kommt, dann muß man ernſthafte
Befürchtungen wegen des Gedeihens der Saaten hegen.
Bis jetzt iſt ja wohl noch keine Einbuße zu verzeichnen,
denn der Boden hat immer noch einen Vorrat von Feuchtig
keit in den tieferen Schichten. Noch prangt die Saat in
friſchem Grün. Ob wir aber nach acht Tagen, falls kein
Regen fällt noch dasſelbe ſagen dürfen, erſcheint doch frag
lich. Jndeß hoffen wir das beſte!

Mücheln und Umgebung.
26. April,

8 Kleinkayna, 25. April. Jm Intereſſe der
ländlichen Geflügelzucht wurden im ver
gangenen Winter von Herrn Lehrer Kramer, der
im vorigen Sommer an einem Kurſus in der Ge
flägelzuchtanſtalt der Provinz Sachſen teilnahm,
mehrere ausführliche Vorträge gehalten, die ſich
ſtets eines regen Beſuches ſeitens der Landwirte er
freuten. Es ſoll hier eine kurze Überſicht gegeben
werden über die Vorträge, die hauptſächlich von der
Hühnerzucht handelten und alle den Zweck ver
folgten, zu zeigen, was zu tun ſei, um einen mögzlichſt
hohen Reingewinn aus der Hühnerzucht zu erzielen.
Die meiſten Geflägelzuchvereine, die wir in Deutſch
land haben, ſind Sportvereine. Jhre Hauptaufgabe
beſteht darin, Tiere zu züchten, die nach Größe, Form,
Farbe, Stellung Kamm, Ohrſcheibe, Kehllappen uſw.
genau den Forderungen entſprechen, die der Verein
für die betr. Raſſe aufgeſtellt hat, um auf den Aus
ſtellungen die jährlich abgehalten werden, möglichſt
Preiſe zu bekommen und ſolche Tiere dann
teuer verkaufen zu können. Es ſoll gern
anerkannt werden, daß durch dieſe Beſtrebungen viel
Gutes geſchaffen worden iſt, immerhin muß aber auch
daran gedacht werden, daß der Preisrichter nur nach
Atßerlichkeiten urtellen kann. So kommt es, daß der
Züchter auf dieſe daß Hauptgewicht legt und die
Herausbildung guter Eigenſchaften oft recht ſehr ver
nachläſſigt. Dieſe aber ſind für die Landwirtſchaft



gerade die Hauptſache. Für den Landwirt kommt es
nicht darauf an, ob der Kamm 7 oder 8 Zacken hat,
ſondern darauf, ob die Henne im Jahre 70 oder 160
Eler legt und daxauf, ob ſeine Hühner auch im
Winter, wenn das Ei den doppelten Wert hat, fleißig
Eier legen. Er kann und wird dabei ebenfalls auf
Raſſe halten. Damit nun der Landwirtſchaft nach
dieſer Seite hin gutes Zuchtmaterial geboten werden
kann, hat die Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen zu Cröllwitz ſchon vor Jahren eine Zucht
anſtalt gegründet, die unter ihrem ſehr tüchtigen
Direktor vorzügliches leiſtet. Als Eierleger werden in
Ersllwitz die rebhuhnfarbigen Jtaliener, denen man
die einfachen Kämme etwas kleiner gezüchtet hat, den
andern Raſſen vorangeſtellt. Tatſächlich ſind die
Leiſtungen dieſer Hühner vorzügliche. So konnte
Lehrer Kramer von ſeinen eigenen Jtaliener Hähnern,
die er von Cröllwitz bezogen, berichten, daß ſie, obgleich
erſt Ende Mai 1910 geſchlüpft, ſchon am 4. Dezember

it dem Legen begannen und ohne Aufhören in jedem

er drei Wintermonate Dezember, Januar und
Februar im Durchſchnitt 15 Eier pro Huhn legten,
während ſie es im März auf 22 Stück brachten. Nun
ſoll man aber nicht meinen, daß jedes Jtalienerhuhn
dieſe Leiſtungen aufweiſt. Wir werden ſolches nur
dadurch erreichen, daß wir von bereits veredelten
Mutter und Vatertieren Eier zum Ausbrüten ent
nehmen. Darum iſt es durchaus nötig, daß wir unſere
Bruteier von einem Züchter kaufen, der wirtſchaftlich
hochſtehende Tiere züchtet, und der Wahlzucht treibt.
Der Vortragende führte das eingehend aus. Der
Kernpunkt der Wahlzucht liegt darin, daß wir jedes
einzelne Tier unſeres Stammes durch Fallneſt das
ganze Jahr beobachten und dann von denjenigen
Hennen die Eier zur Nachzucht nehmen, die laut ge
nauer Aufzeichnung den beſten Ertrag gebracht haben.
Eemöglicht wird dieſe ſcharfe Kontrolle nur durch
Fußring und Fallneſt. (Schluß folgt.)

Mus Gergangener Zeit ſöär Ensere Zell
Vor 30 Jahren, am 26. April 1881, ſtarb der
bayriſche General Freiherr von der Tann, deſſen
Name noch heute im guten Angedenken ſteht wegen ſeiner
Verdienſte, die er ſich im Kriege 1870-71 erworben hat.
Als bayriſcher Offizier zeichnete er ſich bereits 1848 in
Schleswig Holſtein aus und kämpfte 1850 in der Schleswig
Holſteiniſchen Armee bei Jdſtedt, Miſſunde und Friedrichs
ſtadt. Jm Kriege von 1836 leitete er die Operationen der
Bayern im Juli, deren unglücklicher Verlauf von der
ultramontanen Priſſe beſonders ihm zugemeſſen wurde.

Er führte dann 1870 das erſte bayriſche Korps und kämpfte
mit Auszeichnung bei Wörth, Beaumont und Sedan.
Darnach erhielt er den Oberbefehl über ein aus Bayern
und Preußen gebildetes Korps und hatte nun die Schlachten
bei Orleans und Coulmiers zu beſtehen, worauf er noch
von Dezember an an den Kämpfen von Paris teilnahm
Er wurde durch ſeine glückliche Führerſchaft eine populäre
Perſönlichkeit nicht nur in Bayern, ſondern in ganz
Deutſchland.

Wetterwartte,
V. W. am 27. April: Meiſt wolkig bis trübe

windig, etwas kühler, zeitweiſe Regen. 28. April
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas kähler,
vereinzelt Regenſchauer.
e

CLiteratur, Kunst und Wlissenschaft.
Die Operufeſtſpiele im Ftadttheater zu Hall

a S. Direktion Geh. Hofrat Max Richards) brachten
nach Straußens „Roſenkavalier“ als zweite Vorſtellung
Wagners „Triſtan und Jſolde“, jenes Werk, das als
das reinfte pſychologiſche Muſikdrama bezeichnet werden
muß, ein Werk, das in jeder Hinſicht auch unter des
Meiſters eigenen Arbeiten eine Ausnahme bedeutet.
Vor den inneren Vorgängen verſchwindet die ganze Situ
ation, die Handlung erſcheint auf das Außerſte beſchränkt.
Gerade darum ſtellt „Triſtan und Jſolde“ an die Darſteller
ganz beſonders hohe Anforderungen. Geheimrat Richards
kam einigermaßen in Verlegenheit. als Alois Pennarini
Hamburg und Margarete Ober Berlin abſagten. Es fand
ſich nach langem Hin und Her Erſatz in Jacques Urlus
Leipzig und Lisbeth Ulbrich-München. Und ausgezeich
neter Erſatz! Urlus' „Triſtan“ gilt ja längſt als eine
großartige, reife Leiſtung. Der Künſtler zeigte ſeine her
vorragendenStimmittel und ſeine muſikaliſche Geſangskunſt
auch diesmal wieder im hellſten Lichte. Fräulein Ulbrich
als Brangäne führte ein ungemein ſympathiſches, klares
Organ ins Treffen und wußte ihre Rolle in Erſcheinung
wie im Spiel ſehr anziehend zu geſtalten Zdenka
Jaßbender von der Münchener Hofoper in der äußeren
Erſ heinung geradezu beſtechend und glücklich in der Wahl
der Gewänder, bot namentlich mit ihrem geiſt und aus
drucksvollen Spiele eine wahrhaft königliche Jſolde.
Stimmlich, obwohl es zu bedeutenden Höhepunkten kam,
blieben keine Wünſche offen. Einen kerntgen, in der Liebe
zu feinem Herrn völlig aufgehenden Kurwenal ſtellte der
ſtimmtüchtige Bariton Robert vom Scheidt (vom
Hamburger Stadttheater) hin, während den König Marte
mit wundervoll fließendem Organe, wirkungsvoll in der
Deklamation und klar in der Ausſprache Paul Knüpfer
von der Berliner Hofoper gab Als Malot Hirt und
Steuermann waren Mitglieder von der Halleſchen Oper
(H. Rudolph, F. Gruſellt, G. Pawlowsky) beſtens auf
ihrem Poſten. Am Dirigentenpult ſtand Prof Arthur
Nikiſch. Er trug vielleicht das echteſte Stück Bayreuth
in die Aufführung und war im Grunde genommen der
Brennpunkt des Ganzen. Aus ſeiner Auffaſſung ſprach
wirkliches dramatiſches Temperament und impulſioſtes
Empfinden. Das Occheſter ſpielte unter Nkiſchs Leitung
mit großer rhy hmiſcher Beſtimmtheit, mit breitem, beſeel
tem Melodievortrag und entwickelte auch nach Kräften
Klangſchönheit. Unter dieſen Umſtänden war es nur zu

natürlich, daß die Künſtler und der geniale Dirigent en
thuſiaſtiſch gefeiert wurden. Nkiſch bekam ſogar einen

S r Das Haus wies leider manchen leeren
atz auf.

Im Cauchſtädter Eorthetheater findet am 26.
Mai eine Feſtvorſtellung von Goethes Luſtſpiel Die
Mitſchuldigen“ ſtatt, die vom Verein thüringer Inge
nieure veranſtaltet wird. DieLeitung haben Oberregſſſeur
Walther Sieg Halle und Georg Thieß Halle übernommen
Die Darſteller ſetzen ſich vornehmlich aus Mitgliedern des
Halleſchen Stadttheaters zuſammen.

Vermischtes.
(Todesſturz aus dem 4 Stock.) Jn Beuthen

ſtürzte fich der 16 jährige Sohn des Fabrikbefitzers Weißen
berg vom Dach des vierſtöckigen Elternhauſes in den Hof.
Der junge Mann war ſofort tot. Er hatte aus Gram
über den Tod ſeirer Mutter ſeinem Leben ein Ende gemacht.

(Einſturz eines Neubaues.) Jn Matheshof
bei Gleiwitz ſtürzte ein Neubau ein. Drei Zimmerleute
wurden unter den Trümmern begraben. Einer von den
el eten iſt tot, zwei ſind lebens gefährlich
verletzt.

(Jamilientragödie) J Gladen bei Breſt
ertränkte ſich eine Frau namens Millier, die des Kinder
mordes verdächtigt worden war, mit ihren drei
Kindern, zwei Mädchen von 16 und 14 Jahren und
einem Knaben von 7 Jahren.

(Durch einen Kreuzotterbiß tödlich ver
letzt) Von einem traurigen Geſchick iſt der zwölfjährige
Sohn Rudolf eines Optikers zu Rathenow ereilt worden.
Beim Spiel auf einer Wieſe beobachtete er plötzlich, wie
eine Kreuzotter auf ihn zuſchoß und ihn in die linke Hand
biß. Das Schlangengift wirkte derartig ſchnell, daß der
Knabe nach wenigen Minuten bewußtlos zuſammenbrach.
Als ſeine Mutter Herbeieilte, hatte ſich das Gift bereits
durch den ganzen Körper gezogen, ſo daß der Tod des
Knaben bald erfolgte

(Dorfbrand.) Die ſteiriſche O tſchaft Semriach
iſt am Sonntag abend faſt bis zur Hälfte niedergebrannt.
Von Graz war Löſchhilfe entſandt worden.

(Exzeſſe vor einer Wiener Kaſerne.) Vor
der Radetzkykaſerne in Wien kam es Sonntag abend zu
roßen Exzeſſen. Ein Korporal des 24 Jnfanteriere

giments hatte einen Jnfanteriſten zur Rede geſtellt, weil er
ihn nicht gegrüßt hatte. Der Kaſerneninſpektionsoffizier
rückte mit der Bereitſchaft aus und brachte den Korporal,
der von einer Menſchenmenge inſultiert wurde, in die
Kaſerne. Nun verſammelten ſich vor der Kaſerne zwei
tauſend Perſonen und drohten, die Kaſerne mit Steinen
zu bewerfen. Die Bereitſchaft der Kaſerne, 340 Mann,
wurde alarmiert und rückte aus. Die Anſammlung wurde
von der Polizei zerſtreut, ohne daß das Militär zur Ver
wendung gekommen wäre.

(Zeppelinluftſchiff „Deutſchland“.) Nach
der am Dienstag morgen unternommenen erfolgreichen
Probefahrt, die Neuß, München Gladbach, Jülich, Eſch
weiler und Aachen berührte, war zunächſt für Dienstag
nachmittag eine Fahrt nach Eſſen in Ausſicht genommen,
um über Villa Hügel. wo Graf Zeppelin weilt, zu kreuzen.
VPach den letzten Beſchlüſſen ſol jedoch nachmittags keine
Fahrt unternommen werden, vielmehr iſt für Mittwoch
vormittag eine ſolche in Ausſicht genommen. Graf
Zeppelin fährt am Dienstag nachmittag von Villa Hügel
im Automobil nach Düſſeldorf, wo er im Parkhotel bis
Mittwoch mittag Wohnung nimmt.

(Stiftung.) Kommerzienrat Paſch, der Jnhaber
des bekannten, geographiſchen Jnſtituts Wilhelm Greve
in Berlin, der auch Lieferant des ſächfiſchen Generalſtabes
iſt, ſtiftete anläßlich ſeines 6). Geburtstages 100000 M.
für einen Angeſtelltenunterſtützungsfond

(Reklameaufdruck auf Reichsbanknoten.)
Kürzlich find die Allongen der neuen Hundertmarknoten,
wie bekannt, ſeitens einer Firma mit einem Reklame-
aufdruck verſehen worden. Die von einem Teil der Preſſe
hieran geknüpfte Bemerkung, daß dies mit Erlaubnis der
Reichsbank geſchehen ſei, iſt un richtig. Es wird vielmehr
davor gewarnt, mit Reklameaufdruck verſehene oder
ſonſt für den Umlauf untauglich gemachte Noten in Zah
lung zu nehmen, denn die Einlöſung der in ungehöriger
Weiſe für den Umlauf untauglich gemachten Noten kann
ſeitens der Reiche bankanſtalten nicht ohne weiteres, viel
mehr erſt nach einer nur in Berlin ausführbaren und des
halb mit erheblichem Zeitverluſt verknüpften vorgängigen
Prüfung ihrer Echtbeit erfolgen.

(Jnfolge Genuſſes verdorbenen Hack
fleiſches) erkrankten in Hildesheim etwa dreißig
Perſonen, zum teil ſehr ſchwer. Jn einer Bäckerfamilie
liegen ſieben Perſonen ſchwer krank darnieder. Die
exkrankten Perſonen wurden ins Krankenhaus gebracht.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Schiffsſtrandungen.) Aus London berichten
Telegramme des „B L. A.“: Die Beſatzung des Dampfers
„Trooper“, beſtehend aus ſechzehn Mann, wurde Montag
nacht in Dover gelandef, Sie berichtet, daß ihr Schiff
auf der Fahrt von Southampton nach Niweaſtle bei
nebligem Wetter von dem Dampfer „Jadrelema“ in den
Grund gebohrt wurde. Die „Jndrelema“ traf den „Trooper“
in der Nähe des Maſchinenraums. Sämtliche Perſonen
an Bord des „Trooper“ kletterten auf den Bug des
„Jndrelema“, worauf dieſer rückwärts dampfte und ſich
frei machte. Der „Teooper“ ging danach, mit dem Achter
teil voraus, ſofort unter. Die Sch ffbrüchigen wurden auf
einen Schleppdampfer übergeſetzt und nach Dover gebracht;
ſie haben alle ihre Habe verloren. Aus Moji auf der
japaniſchen Jnſel Kiuſchu wird telegraphiert, daß der
britiſche Dampfer „Empire“ auf der Urenomizaki Sand
bank geſtrandet iſt. Er liegt in der Mitte auf. Man hofft,
ihn bei Flut flottzumachez. Alle Paſſagiere find wohl
behalten. Aus Tokio wird telegraphiert: Der Pazifik
poſtdampfer „Aſia“ ging beim Fingerſelſen in Südching
unter. Die Paſſagiere und Poſtſachen ſollen gerettet ſein.
Die „Aſia“ war ein Dampfer von 2936 Regiſtertonnen und
gehörte der Aſia Stemſhip Company in L verpool.

(Blutiger Zigeunerexzeß.) Große Menſchen
anſammlungen verurſachte am Montag in früher Morgen
ſtunde ein blutiger Exzeß auf dem Geſundbrunnen bei
Berlin. Jn dem Reſtaurant von Kieckhofer, Bellermannſtr
81 verkehren viele Zigeuner. Jn der letzten Nacht hielten fich
zwanzig Söhne der Pußta in dem Lokal auf. Unter den
anderen Gäſten befand ſich auch die Friſeurin Hedwig
Jatke, die auf die Zigeuner Eindruck zu machen ſchien, denn
ſie wetteiferten förmlich um die Gunſt der J., die ſich aber
aus den braunen Geſtalten nichts zu machen ſchien und
durch ihr kühles Verhalten deren Zorn erregte. Einer von

ihnen ließ fich ſchließlich dazu hinreißen die J. zu beſchimpfen
und ihr eine Ohrfeige zu verſetzen. Dies war der Anlaß
zu einer förmlichen Revolte. Andere nahmen ſich der
Mißhandelten an, und nun gingen die Zigeuner geſchloſſen
gegen alle Gäſte vor. Es kam zu einem blutigen Auſtritt,
bei dem es auf beidenSeiten eine ganze Reihe Verwundeten
gab. Meſſer, Stöcke, Stühle, Gläſer und Tiſchbeine dienten
als Waffen, und das Reſtaurant wurde bei dem Exjeß voll
ſtändig demoliert. Auch der Gaſtwirt, der eingreiſen
mußte, wurde ganz erheblich verletzt. Er erlitt ſchwere
Kopfwunden, am Körper wurden ihm allein ſieben tiefe
Meſſerſtiche beigebracht. Der Friſeurin J. wurde der
kleine Fingerder linken Hand von einem Zigeurer glatt
abgebiſſen, ſo daß die Verletzte nach dem Virchow
Krankenhauſe gebracht werden mußte. Erſt als mehrere
Polizeibeamte die einen Polizeihund bei ſich fführten, ein
ſchritten, konnte dem Exzeß ein Ende bereitet werden. Die
Rädelsführer wurden verhaftet,

G 2Neueste Nachrichten
Berlin, 25. April. Dem „B. T.“ zufolge ſind von

Deatſchen in Fes eingeſchloſſen die aus vier
Mitgliedern beſtehende Familie des Konſuls Dr. Vaſſel
und fünf andere Deutſche.

Kronſtadt, 26. April. 18 Perſonen, die der ſoge
nannten Militärorganiſation einer ſozial-revo
lutionären Partei angehören, ſind verhaftet
worden. Weitere Verhaftungen ſtehen in Petersburg
bevor.

Konſtantinopel, 26, April. Nach einer Depeſche
des Wali von Koſſowo griff eine Bande von Maliſ
ſoren und Montenegrinern nachts das Blockhaus
Bijole in der Zone Guſſinje an, das durch Bomben be
ſchädigt wurde. Ferner wurden zwei andere Blockhäuſer
derſelben Zone angegriffen. Der Kampf dauerte vier
Stunden und hatte keine Verluſte für die türkiſchen Truppen
im Gefolge. Von Guſſinje wurden Verſtärkungen nach
dem Blockhaus Vijole entſendet.

Caſablanca, 26 April. El Mrami hat
Sendboten an die Stämme geſchickt, um ſie
unter Androhung ſchwerer Strafen aufzufordern,
den Aufſtand zu beenden. General Moinier
hat Befehl erhalten, an die benachbarten Stämme
Proklamationen zu erlaſſen, um ihnen den Vor
marſch der ſcherifiſchen Kontingente und
der franzöſiſchen Truppen anzuzeigen. Er
ſoll erklären, Frankreich beabſichtige nicht, neue Land
ſtrecken zu beſetzen ſondern nur, die Harka zu unter
ſtützen, damit ſie den bedrohten Fremdenkolonien er
folgreich Hilfe leiſten und die Ordrung unter Ober
hoheit des Sultans wieder herſtellen könne. Frank
reich werde ſich der weiteren Beandſchatzung und
weitern Gewalttätigkeiten, die von der eingeborenen
Behörde den Stämmen zugefügt würden, wider
ſetzen. Wenn die Stämme den Aufſtand beendeten,
würden die franzöſiſchen Truppen nicht weiter
vorrücken; im entgegengeſetzten Falle würden ſie
gezwungen ſein, das Land zur Ruhe zu bringen und
die Anſtifter des Aufſtandes ſchwer zu beſtrafen. Die
Stämme werden aufgefordert werden, an El Mrami,
General Moinier oder an den Befehlshaber der
fliegenden Kolonne Abgeſandte zu ſchicken, die er
mächtigt ſind, im Namen der Stämme Verpflichtungen
einzugehen.

Tanger, 26. April. Aus El Kſar wird unterm
24. d. M. gemeldet: Die Beunruhigung im Charbe
gebiet iſt im Zunehmen begriffen. Ein Eingreifen der
Truppen in El Kfar könnte alle in den Ausbruch aufhalten
Wenn er erfolgen ſollte, würde er den Verpflegungserſatz
für die Kolonne Brömond gefährden und Fes gänzlich von

Tanger abſchneiden. Der Scherif von Weſſan Mulai Ali
iſt von Tanger nach dem Charbgebiet abgereiſt, um zu ver
ſuchen, die Ruhe wiederherzuſtellen

Rom, 26. April. Jn die Kathedrale zu Bietrie
Potenza wurde eingebrochen. Außer ſämtlichen
Votivgeſchenken wurde auch eine überaus wertvolle Statue
des Sankt Anſelmus, ein Kunſtwerk des 14. Jahrhunderts,
geſtohlen.
chclcl--———

Produktenbörſe in Leipzig
am 25 April.

Weizen behauptet. Gerſte, Brau
inländiſ. 197—202 bz. B. gerſt., hie. 180--196 bz. B.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz
Argent. 216-—220 bz. B. SaalG. 196 --210 bz. B.
ruſſiſcher 215—223 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 218 2832 bz. B. Maßhl u. Futterw. 145 bis
Roggen behauptet. 165 bz. B.
inländiſ. 150——16b5 bz. V. Hafer behauptet
Preußiſ. 154 —168 bz. B. inländiſ. 172-178 bz. V.
Poſener feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 25. April. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig nud
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 29,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22.75 Mk. per 100 Kg.

qhq] m
Verliner Getreide- uus Produktenvs geh

Berlin, 25 April.
Weizen lok. in. 198 00--20100 Mark.
Roggen lok. i t. 155 00 --156,00 Mark.
Hafer fein 179,00-187,00 do. mithel 173 00 516

178,60 Mk.
Weizenme hl Nr. 00 brutto 24 75--27.00
Roggenmehl Nr. O und 1 19 69--21 69 k.
erſte inl, leight 148 00--162 00 Mk., do. ſchwss es

Wagen und ab Bahn 166,00-—178,00 Mk. do. ruſſiſche vo
Wagen leichte 140,00—144,00 Mk.



wider den Redakteur Kurt Wiegand in

Zinſen in dem beim Amtsgericht Lieben

Streitmoſſe.

in Chemnitz in ſeiner Sache gegen Karl
Kriegsmann in Naumburg a. S. am
24. Dezember 1880 hinterlegte Arreſtmaſſe.

19 90 Mk. Kapital und 22,50 Mk.
Zinſen durch Maurer Chriſtian Karl Bitter
in Unterrißdorf, in Sachen betr. das Auf
gebot der unbekannten Gläubiger der Hypo
ihek von 30 Talern Erbegelder des Erd
mann Bitter am 24 Dezember 1880, ev.
ſür die Juſtizbeamten Witwenkaſſe hinter
legte Maſſe.

20. 1609 Mk. 88 Pfg. Kapital und
1884 Mk. 33 Pfg. Zinſen Depoſitalmaſſe
auf Verfügung des Amtsgerichts Delitzſch
zum Zwecke der Löſchung von 175 Talern
und 280 Talern, im Grundbuche von Hohen-
oſſig, durch Rittergutsbeſitzer Dr. Baum-

Aufgebot.
Von der Hinterlegungsſtelle bei der

Königlichen Regierung zu Merſeburg iſt das
Aufgebot folgender Geld und Wertmaſſen
beantragt worden

1. Melde-Kupſch, Streitmaſſe von
15 Mk. 88 Pfg. Kapital und 4,83 Mk. Zinſen,
hinterlegt am 18. September 1880 auf Ver
fügung der Königlichen Regierung zu Frank
furt a O für den Oberbürgermeiſter Richtſteig
in Kroppen und Malzfabrikant Theodor
Melde zu Cottbus.

2. Pilling Zahn, Nachlaßmaſſe von

15 e aekiges r lesdurch den Aktuar Koch in Eckartsberga alsPfleger der Erben der Frau Muſikus Johanne garten in Zſchöltan am 8. Januar 1881
Louſſe Pillivg geb. Sonnenſchmidt in Raum Lnterlegt für Gottfried Frohberger und
rn und Wir d er Juſtine e S d e 50 Pfg. Kapital, durch den

onnenſchmidt ibra infolge Aufgebots 13 k.n fels Amtsvorſteher Hirſch in Großthiemig am
der Erben der 2 genannten Geſchwiſter8 wtkt 25. Januar 1881 in der bei dem Amtsgericht
r v dte Grh Elſterwerda anhängigen Unterſuchungsſache

e enr e wider den Beſenbinder Gottlieb GärtnerStreitmaſſe von 3 Mk. 35 Pf., hinterlegtam 5. Okiober 1880 durch den Gerichts- und Genoſſen hinterlegt.
22, 283. Mk. 87 Pſg. Depoſitalmaſſe,vollzieher Sippel in Zeitz in der beim

Amtsgericht Zeitz anhängigen Arreſtſache hinterlegt am 29. Januar 1881 von der
Witwe Friederike Teychert geb. Bonge indes Kauſmanns R. Heſſelbarth in Zeitz

gegen die Erben des Gutsbeſitzers Adolf Skortleben in dem Teuchert'ſchen Auf
Schmidt in Rippicha erzielter Verſteigerungs gebotsv erfahren.

lö 28 112 Mk. 50 Pfg. Kapital und 27 Mkerlös.
4. Stock Böhme, Streitmaſſe von en Gottfr16 Mk. 9 Pf. Rapiter und 7 Mt. vo P. ne e e e eWittſack in Alsleben in der Meiſe ſchen

Zinſen, hinterlegt am 11. Oktober 1880)Aufgebotsſache am 31. Januar 1881
ans m rn er en ger e in Zeis vinterlegt.
auf Anordnung des Landgerichts Naumburgin der Streitſache des Seilermeiſters Albert 24 Den Torvere P on
e Se d Paecene ar dnn getr arg n er beim Berger Naumburg

me daſelbſt.b. In der Srundentſchädigungsſache des e Duke e ziger Arreſtſache am 4. Febr.

Panl Hofmrifter, unbekannten Aufent ter zhalts, von der Königl. Eiſenbahndirektionß 25. 4 Mk. 30 Pfg. Kapital und 1150 M
in Magdeburg am 19. Oktober 1880 hinter Zinſen, von der Over Poſtkaſſe in Halle a. S
legte 18 Mk. 70 Pf. als Anteil des Hof am 18 Februar 1881 in Sachen der Kauf
meiſter für Abtretung einer Parzelle. leute Jarob und Famuel Loewendahzl

6. Banchwitz--Wiegand, Arreſtmaſſe wider den Poſthalter Koxrner in Freyburg
von 7 Mk. 78 Pf. Kapital und 88 Pf. a. Unſtrut für letzteren hinterlegt.
Zinſen, hinterlegt am 29. Oktober 18891 26. 12 Mk. 96 Pfg. Kapital und 50 Pfg.
durch den Gerichtsvollzieher Lützkendorf in Zinſen, von Eheleute Riemer in Nietleben
Halle a S. in der Arreſtſache Bauchwitz n der Corceſns' ſchen Zwangsver

ſteigernngsſache am 26. Februar 1881
Halle a. S. ginterlegt für die Erben der Frau Coccejus.7. Grauns Nachſl Peters, Streit 27. 81/30/0 konſ
maſſe von 13 Mk. 75 Pf. hinterlegt amſp 12136/37 a 200 Mr.
29. Oktober 1880 durch Gerichtsvollzieher
Preiß in Naumburg a. S in dem beim
Landgericht Naumburg anbängigen Rechts
ſtreit des Robert Graun Nachfolger wider
s Bäckermeiſter Eduard Peters in Naum

urg.S. 68 Mk. Kapital und 15 Mk. 1 Pf

über zuſammen 400
Mark iu der Vormundſchaftsſache der
Geſchwiſter Emma Luiſe, Maxie Ida und
Friedrich Otto Alrich zu Hettſtedt am
I. Oktober 1879 hinterlegt.

28. Sparkaſſenbuch der Stadt Wittenberg
Nr. 688 über 109 Mk. 10 Pfg. in der beim
Kreisgericht Wittenberg onhängigen Facher
ſchen Vormundſchaftsſache von dem Vor
mund C. Stolle am 5./“19. November 1880
hinterlegt für Karl Ernſt Sacher.

29. Sparkaſſenbuch der Stadt Sanger
9. 220 Mk. 73 Pf Kapital und 55 Mk. hauſen Nr. 28991 über 54 Mk 98 Pf Ab

Zinfen, hinterlegt am 81. Oktober 1880 in löſungsmaſſe des Rudolph'ſchen Ritter
dem beim Amtsgericht Belgern anhängigen guts zu Voigtſtedr von dem Schulze
Rechtsſreit Morjan und Weſterramp Wölfert in Schönfeld am 1. Oktober 1879 für
Fanriſch durch Gerichtsvollzieher Gölitzer den Befitzer des Rudolph'ſchen Ritterguts in

in Belgern. Voigtſtedt hinterlegt10. Stumpfſche Depoſttalmaſſe von 30. Sparkaſſenbuch der Stadt Sanger
142 Mk. 50 Pf. Kapital und 85 Mk Zinſen, hauſen Nr. 189914 über 594 Mk. 94 Pfg., von
hinterlegt durch den Landwirt und Muſiker her Unſtrut Regulierung Sozietätskoſſe ir
Hermann Stumpf in Bottendorf am 31. Ok Artern in der Regnlie ungsjache Ritter-
tober 1880 für den Franz Eduard Boden ſgutsbeſthers Gottlie Heinrich von
beck in Gehofen. Trebra zu Oder Forchheim und Genoſſen

11. 39 Mk 98 Pf Kapital und 7 Mk m 1. Oktober 1879 für Forſtmeiſter Johann
50 Pf. Zinſen Depoſttalmaſſe. hinterlegt Ozkar von Trebra, Karl Auguſt Julius Ernſt
am 5 November 1880 durch das Königliche on Trebra, Johann Gottlob Karl von
Eiſenbahnbetriebsamt zu Halle a S für Trebra und Ernſt Sittig Otto von Trebra
den Heisrr S r Fror hinterlegt.

g. hinterlegt am e er Stadt San ger11. November 1880 durch den Hüttenmann e wokr r t r her
Wilhelm Thiele in Hettſtedt in der beim der Magdeburg Cöthen Halle Lipziger

e r Hirſch EFiſenbahngeſellſchaft als Entſchädigung für
5 ren S e ons ſache für Rentter Abtretung eines Grundſtückes am 1. Oktober

ſt h r tal 1879 hinterlegt für die Witwe Thereſe Magda
vckmannſche Depoſttalmaſſe lene Lüttich geb. Siegmann, Frau Marie

von 17 Mk. und 7 Mk., Hinterlegt durch Thereſe Willig geb. Lüttich und Berto
Kaiſerliche Oberpoſtkaſſe in Halle a S. für Emanuel geb. Lüttich.
den Poſtboten Stockmann in Rieſtedt am 32 Spattaſſenbuch der Stadt Sanger
27 ber 1880r hauſen Nr. 18995 ober 9 Mt. 93 Pfg14 4 Mk 50 Pfg. am 4. Dezember 1880 7d richts t S Sſterloh' ſche Eniſchädigungsmaſſe vonn. r e Hohlſtedt von der Magdeburg Cöthen Hallehauſen in Sachen Riemann Heinecke
hinterlegte Arreſtmaſſe, Empfangsberechtigte L ivgiger Eiſenbahngeſelſchaft am 1. Oktober
der Buchdruckereibeſttzer Otto Niemann oder 879 hinterlegt für Johann Gottfeted
der Schauſpieldirektor Fr. Heinecke, beide in Chriftop Oſterloh zu Hohlſtedt.

Sangerhauſen 33 Sparkaſſenbuch der Stadt Merſeburg15. 7 Mk. 70 Pfg Retkapital und Nr. 34629 über 18 Mk 48 Pfg. in der
16 Mk. Zinſen, durch Gerichtsvollzieher Geißler'ſchen RNachlaßſache von Merſe
Quoſigk in Sangerhauſen om 4. Dezember burg om 1. Oktober 1879 wegen Abweſenheſt
1880 in Sachen Daſeler-Förſter hinter des Pfleglings, Tiſchlers Georg Hermann
legte Arceſtmaſſe, empfangsberechtigt iſt Billig aus Teutſchenthal hinterlegt.
Böttchermeiſter Chr. Daſeler in Sangerhauſen 34 Münzen, Löffel und Ringe im Werte

16 308 Mk. 77 Pfg. Reſtkapital und von 121 Mk. 50 Pf. wegen Ablebens de
95 Mk. 40 Pfa. Zinſen in der Holzeſchen Vaters des AnkonzVilhelmFrunoDieteich
Grundentſchädignungsſache durch den zu Schafſtädt am 1. Oktober 1879 hinterlegt
Landrat zu Querfurt am 10. Dezember 1880 35 Sparkaſſenbuch des Kreiſes Querfurt
für den Oekonomen Ferdinand Bolze in Nr. 15847 über 40 Mk. in der beim Amts
Schraplau. gericht Freyburg a. U aphängigen Pfleg-17. 165 Mk. Kapital und 40 Mk. Zinſen ſchaftsſache der Geſchwiſter Ftauche ir
durch den land wirtſchaftlichen Kredit und Weiſchütz von dem Handarbeiter Friedrich
Sparverein in Wetzdorf in ſener Sache Stauch- daſelbſt am 11. Juni 1880 hinterlegt
gegen Gandig Nachfolger iu Leipzig 36. Sparkaſſensuch des Kreiſes Lieben
wegen Ausſetzung des Verkau s gepfändeter werda Nr. 7950 über 68 Mk. 45 Pfg., vom
Sachen am 23. Dezember 1880 für erſteren Muſtkus Karl Schröder in Rothßein wegen
hinterlegt- Abweſenheit des berechtigten Reinhold

18. 20 Mk Kapital und 20 Mk. Zinſen Schneider für dieſen am 20. Juni 1881
durch den Zigarrenfabrikanten E. Worſchauer hinterlegt.

werda anhängigen Rechtsſtreit Hanke-
Fuchmann durch das Amtsgericht Lieben
werda am 30. Oktober 1830 hinterlegte

preußiſche Konſols

Alle Beteiligten werden aufgefordert,
ihre Anſprüche und Rechte auf die aufge
botenen Maſſen ſpäteſtens in dem auf den

I. Juli 1911,
mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſe
burg, Zimmer 19, anberaumten Aufgebots
termine anzumelden, widrigenfalls die Aus
ſchließung ihrer Anſprüche gegen die Staats
kaſſe erfolgen wird.

Merſeburg, den 10. April 1911.
Kör igliches Amtsgericht.

Au“liun.
Freitag den 28. Jpril d. J.,

mittags 12 Ahr,
verßeigere ich im Gaſthof zum Deutſchen
Kaiſer“ in Schafſtädt im Auftrage des
Konkursverwalters Knoche aus der Simon
ſchen Konkursmaſſe freiwillig:

5 Arbeitspferde (1 Schimmel
wallach, 1 ſchwarz brauner
Wallach, 2 braune Wallache
und 1 branune Stute), 1 Leiter-
wagen und 2 Laſtwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Vorſtehende Gegenſtände können dort

eine Stunde vorher beſichtigt werden.
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.

Pietzner,
Gerichtsvollzieber in Merſeburg

Wieſen- Verkauf in Holleben.

Am Sonnabend den 29. Zpril d. J.
nachmittags 3 Ahr,

soll im HBrachmann ſchen Gaßhofe in
Holleben dem Landwirt Guſt. Kahle in
Knapendvprf gehöriger, in Hollebener Flur
belegener

ertragreicher Wiesenplan, 2a. 72.
Morgen gross,

im Wege des Meistgebots
kauft werden.

Merseburg, den 18. April 1911.
Fried. M Kunth.

Größere und kleinere Familienwohnung
er 1. Juli 1911 zu vermieten. Zu erfragen
beim Kaufm Karl Kundt, Friedrichſtr.

Wohnung,
z Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, Holz
tall, Kloſett mit Waſſerſpülung, an ruhige
Mieter zu vermieten und 1. Juli zu be
gehen. Preis 800 Mk.

Kleine R aße 5
3 Stubden, Schlafſtude, Küche nebſt Zu

behör ſofort zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen Gr Sigtiſtraße 15, vart.

Ein Logis tig zu vermieten, ſofort oder
1. Juli zu beziehen

Kleine Sixtittraße 19, vort.

öffentlich ver

Er KAnr
Tauſende von Menſchen bedürfen

zu ihrer Tätigkeit im Berufe geſunder,
kräſtiger Stimmorgane. Während
der rauhen Jahreszeit ſind dieſe be
droht. Schützen Sie ſich durch täg
lichen Gebrauch von Whbert
Tabletten vor Huſten, Heiſerkeit,
Katarrh. Eine Probe derſelben be
weiſt mehr als viele Worte. Vor
rätig in allen Apotheken a Mk. 1.-—.

„Meine Frau war über 50 Jahre mit
einer häßlich en

Flechte
behaftet. Kein geſundes Fleckchen hatte ſie
auf dem Leibe. Durch Zucker's Patent
Medizinal-Seife D. R. P Nr. 138988
wurden die Flechten in 3 Wochen beſeitigt.
Dieſe Seife iſt Tauſende wert. E. W.“
ſtärkſte Form). Dazu Zuckoob Creme (nicht

fettend u. mild) 75 Pf. u. 2 er. Bei Wilh.
Kieslich Rich Kupper. Drooerien.

Abäbh für Diabetler

(Zuckerkranke).
Weissbrot, Roggenbrot
Zwieback, Biskuit,

genau nach Vorſchrift angefertigt.

Weizenschrotbrot

(Syſtem Steinmetz), gar. reines Roggenbrot
und Schwarzbrot.

Hartmanns Delikatess-

Zwieback
(nach Friedrichsdorfer Art), in Paketen

a 26 Pfg.

Peins a
en. Jaclimannnn.

Wohnung
zum Preiſe von 189 Mk. zu vermieten und
1. Juli d. J. zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped d Bl.
Ein gut möbliertes Zimmer

zu vermieten Oelgrube 25. 1. Etg

Gut möbliertes Zimmer
mit Kabinett ſofort billig zu vermieten

Lindenkraße S.
Einfach möbliertes Jimmer
zu vermieten Wilhelmſer. 6, pt.

Schlaſſtelle vſfen
Ober- Altenburg 24.

Schlafſtelle
zu vermieten Teichkraße 11.
Roßmarkt 2 ſind 2 Läden

zu vermieten und ſofort zu beziehen. Näh
durch Herrn Preſch daſelbſt

Hausgrundſtück
mit kleinem Garten, gut verzinslich und
angenehm gelegen, für Handwerker paſſend,
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped d. Bl

5 junge Gänſe
zu verkanfen Kirchſtr 2

kin ver Schöne Perahardiner-hunc,

8 Jahr alt, ſteht zu verkaufene Kötzſchen Nr. 48
Ein Herren-Fahrrad

iſt billig zu verkaufen Unter Altenburg 9.

Mod, Kinderwagen
(weiß) wie neu. ſowie

Kinderkorb mit Gefſtell
billigſt z ver Sand 1 Hinterb. I. r.

4 Stück Zugjalousien
(grün), 273 cm breit, 120 em lang; 280 em
breit, 125 em lang; guter Küchentiſch billig

boumwoe

of öfer,
Meſseboſq

t e
Hochfeine Matjes

ſowie

mariniert. Heringe
empfiehlt

Garl Schmidt, Vater Altenburg 10.

20 Zentner
mecklenburger magnum bonum

Sagt- Kartoffeln
hat abzugeben

zu verkaufen Dompropftei 3, Hinterhaus.
Bsrantwortliche Redakton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

a St. 50 Pf. (15 ig) und 1,50 Mk. (35 o ig,

L. Weniger, Ob. Breite Str. 5.

t
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